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Abdankung König Eduard VII? 


der Streit für und wider den König voll entbrannt. 


London, 5. Dezember. Das Wochenende in 
Landon, während dem die große Politik in England für 
gewöhnlich ruht, hatte diesmal angeſichts des Konflikts 
zwiſchen König und Regierung einen geſpaunten Ver⸗ 
lauf. Eine Klärung der Lage it aber noch immar nicht 
eingetreten. König Eduard VIII. verbliebt heute den 
ganzen Tag im Fort Belvedere und hatte mit niomanden 
Unterredung. Lediglich Mimiſterpräſident Baldwin er 
ſchien um 18.30 Uhr im Belvedere und Histt mit dem 
König eine Konſerenz ab. Am Buckinghan⸗Palaſt wurde 
eine Bekanntmachung ausgehängt, in welcher mitgeteilt 
wird, daß alle offiziellen Empfänge dh den König ad: 
berufen werden. ö % 

In konſervatſven Streifen wird erklärt, daß die Ber- 
ſaſſungskriſe ihrem Ende entgagengehe. Die Tatſache, 
daß die für Montag vorgeſehene Kabinettsſitzung auf 
Sonntag vorverlegt wurde, wird als Bemeis dafür ans 
gejehen, daß mührend der heutigen Konferenz Baldwins 
mit dem König eine lleberelnſtimmung über die weiteren 
Schritte erzielt wurde. Der König ſoll ſelber den Wunſch 
geäußert haben, möglichſt bald abzudanken und ins Aus⸗ 
land zu fahren, um Frau Simpſon zu heiraten. Der 
ftönigsthron würde dann an den Herzog von Mork fallen. 
Veerrſchiedene Konferenzen, die beim Minifterprafis 
denten und im Miniſterium für Dominien mit verſchied⸗⸗ 
nen offiziellen Perſönlichketten ſtattſanden, waren der 
Vorbereitung der Dokumente für die Abdankung dez 
Königs und die Uebertragung des Thrones an deſſen 
Bruder gewidmet. e 


Für den König. 


London, 5. Dezember. Eine Gruppe von Abge⸗ 
ordneten des Unterhauſes hat an den König ein privates 
Schreiben geſandt, in welchem ſie ihn verſichern, daß ſie 
ihn unterſtützen werden, ohne Rücksicht auf den Weg, den 
er zum Schutze ſeiner verfaſſungsmäßigen Rechte ein⸗ 
ſchlagen werde. Die Namen der betreffenden Abgeordne⸗ 
ten ſind nicht veröffentlicht worden. Das Schreibe ſoll 
en 50 Abgeordneten aller drei Parteien unterzeichnet 
ſein. 1 x * 5 — 1 4 


den, müßte dem Plenum der Parlamentsfraktion die 
Entſcheidung überlaſſen bleiben. 


Der Abg. Churchill hat heute einen Aufruf veröffent. 
licht, in welchem er ſich gegen die Regierumg Baldnun 
wendet und ihr das Recht abſpricht, dem König die Ab⸗ 
dankung zu empfehlen. | 


der Standpunkt der Labour Pariy. 


Der Führer der Labour⸗Oppoſition Major Attlee 
hat zwar Baldwin die Verſicherung gegeben, eine Kabi⸗ 
nettsbildung nicht zu übernehmen, aber erklärt, er bringe 
nur ſeine perſönliche Auffaſſung zum Ausdruck und müſſe 
den Beſchluß ſeiner Partei abwarten. Die Exekutive der 
Labour⸗Unterhausfraktion hat eine Sitzung abgehalten, 
in der es ſich zeigte, daß die Meinungen der Labour⸗Leute 
zum Verfaſſungskonflikt geteilt ſind. Die Exekutive, de⸗ 
ren Mehrheit für die Unterſtützung Baldwins war, be⸗ 
ſchioß jedoch, daß Attlee keine Verpflichtungen hinſichteich 
des Verhaltens der Partei bei einer eventuellen Kadi⸗ 
nettskriſe haben ſollle. Falls Attlee eine Aufforderung 
vom König erhalten ſollte, eine neue Regierung zu bil: 


Das Verhalten Baldwins wurde jedoch von der La⸗ 
bour⸗Exekutive inſofern kritiſiert, als man ihm zum Vor⸗ 
wurf machte, er informiere die Oeffentlichkeit, die Unter⸗ 
hausmitglieder einbezogen, über den Stand der Kriſe 
nicht hinreichend. Obwohl ſich die Labour Party alſo 
die Aktionsfreiheit vorbehält, tadelt „Daily Herald“ in 
ſeinem Leitartikel das Verhalten des Königs, ſowohl was 
ſeine Eheſchließung mit einer geſchiedenen Frau, als auch 
was das Zuwiderhandeln gegen die Wünſche der Regie⸗ 
rung anbelangt. Entweder, jo erklärt das Blatt, it der 
König verpflichtet, den Rat ſeiner Miniſter anzunehmen, 
oder die demokratiſche britiſche Verfaſſung hört auf zu 
funktionieren und das Land wird zurückgeworfen in die 
Zeit der Verfaſſungskämpfe zwiſchen Parlament und Re⸗ 
gierung vor 250 Jahren. In der Labour Party würde 
die Heirat mit einer Bürgerlichen die größte demokratische 
Befriedigung wachrufen. Aber nicht fo ſteht die Frige 
und von allen Parteien muß gerade die Labour Party 


gegenüber einem Verfaſſungskonflikt zwiſchen dem König 


und einer Regierung, die das Volk, das ſie frei gewählt 
hat, repräſentiert, beſonders empfindlich ſein. 


Die schweren Zechtörungen Madeids. 


Ganze Straßenzüge in Trümmer geſchoſſen. 


Valencia, 5. Dezember. Ein Augenzeuge, der 
eben aus Madrid eingetroffen iſt, erzählt über die Ereig ⸗ 
niſſe der letzten Tage in der ſpaniſchen Hauptſtadt: 
Dourch die Bombardierung und die Luftangriſſe der 
letzten Tage hat die Sladt Marid ungeheure Vorlu te er: 
litten. Ganze Straßen, Plätze und Hüäuzerblocks find ver⸗ 
nuſchtet oder ſchwer beſchädigt und mahen den Eindruck, 

den einige Städte nach ihrer Bombar derung mührend 
des Weltkrigges boten. Im Südon, Südweſten und Nord⸗ 
weiten und im Zantrum der Stadt find die meiſten Häu⸗ 
“fer. besuch die feindlichen Batterien und Flugzeug bereits 
gekennzeichnet. Granaten dringen in ruhige Wohnun⸗ 
gen, wo fie explodieren, Zerſtöärung anrichten und Tod 
jan, Was die Granaten und Bomben nicht vernichten, 
haben Brände zerſtört, boionnrs im Südweſten der 
Stadt. Vom Mark pla Mertado del Carmen iſt nichts 
übrig geblieben als verbrannte Balken und verbogene 
Traverſen. a 
Zahlloſe aus den zerſtörten Häuſern geflüchtete Fa⸗ 
mielien leben in den unterirdiſchen Bahnhöfen der Ma⸗ 
drider Untergrundbahn. Aber auch dort ſind ſie nicht 
ganz ſicher. An der Ecke des Platzes Puert del Sol und 
der Calle de la Montera fiel eine ſchwere Fliꝛgerbombe 
in die Untergrundbahn und vernichtete in meiten Um⸗ 


F 
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kreis alles ober und unter der Erde. Der Eingang in 
den Bahnhof wurde zerſtört, die Geleiſe der eleltriſchen 
Bahn hetausgeriſſen und die benachbarten Häuſer in 
Trümmer gelegt. Wieviel Perſonen, die in der Unter⸗ 
grundbahn Zuflucht geſucht hatten, dabei ums Leben Ta: 
men, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Auch an der 
Ecke der Calle de Alcala durchſchlug eine Bomde den 
Tunnel der Untergrundbahn und zerſtörte ſie. Ein gan⸗ 
zer Häuſerblock in dieſer Gaſſe iſt abgebrannt, u. a. auch 
das Finanzminiſterium. N 


Unperänderte Lage bei Madrid. 


Alle Angriffe der Auſſtändeſthen zurückgeſchl then. 


Madrid, 5. Dezember. Die Lage an der Madri⸗ 
der Front hat keine Aenderung erfahren. Die Angriſſe 
der Aufſtändiſchen waren in der vergangenen Nacht we⸗ 
niger heftig. Auf dem Abſchnitt Pozuelo de Alarcon — 


Humera machen die Aufſtändiſchen weiterhin vergebliche 
Anſtrengungen, an den nach La Coruna führenden Weg 


heranzukommen. Einer Meldung der Leitung der Ver⸗ 
teidigung Madrids zufolge bereiten die Aufſtändiſchen 
eine Offenſiwe an der Madrider Front vor. Es ſeien 
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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens? | 


Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


raſchungen zu vermeiden. Heute ſchlugen in der Nähe 
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des Telephonamtes 15 75mm⸗Geſchoſſe ein, die indes lei⸗ 
nen größeren Schaden anrichteten. Jagdflugzeuge der 
Regierung haben einen erneuten Luftangriff auf Maorid 
unmöglich gemacht. 


Madrid, 5. Dezember. In den Kämpfen um 
Madrid iſt auf ſeiten der Regierungstruppen der ehrma⸗ 

lige deutſche kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Hans 

Beimler gefallen. Er war der Brigade Thälmann als 

politiſcher Kommiſſar zugeteilt geweſen. 

Die geſamte Preſſe widmet dem Tode ehemali⸗ 

gen kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Hans Jeim⸗ 
ler lange Artikel. Nach feierlichen Zeremonien wird der 

Leichnam Beimlers nach Moskau gebracht werden, um in 

der Kremlmauer beſtattet zu werden. 


2500 italieniſche Schwarzhemden 
in Algeciras gelandet. 


London, 5. Dezember. Reuter berichtet aus Gi⸗ 
braltar: Aus zuverläſſiger Quelle wird berichtet, daß 
2500 italieniſche Schwarzhemden in Algetivas von einem 
Schiff, das ohne Flagge fuhr, an Land geſetzt wurden, 


Grünkreuz — das Halenkrenz⸗Gas. 


Madrid, 5. Dezember. Ein der internationalen 
Brigade zugeteilter Arzt namens Dr. Fraenkel gab neue 
Einzelheiten über die Wirkungen der Giftgas⸗Projeszie 
bekannt, welche die Aufſtändiſchen bei der Bombardierung 
des Univerſitätsviertels verwenden. Er teilte mit, daß 
zehn Kämpfende von den Wirkungen dieſer Geſchoſſe ve⸗ 


des 


troffen wurden und zwar wurden die Augen ſowie vie 
Atmungsorgane in Mitleidenſchaft 


gezogen. Der Arzt 
erklärte: Wir vermuten, ohne daß wir es bisher defintiv 
beſtätigen können, daß das Gas, welches zur Anwendung 


gelangte, in die Kategorie des ſogenannten Grünkreuz⸗ 
Gaſes fällt. 


Die Drangial 
der Danziger Sozialdemolraten. 
Weitere Verhaftungen. 

Danzig, 5. Dezember. Die politiſche Polizei nahm 
heute weitere Verhaftungen unter den Führarn der Dan⸗ 
ziger Sozialdemokratie vor. So murde der Parkteiſekre⸗ 
iär Mau und feine Frau, das Vorſtandsmitglied der for 
zialdemokratiſchen Partei Eduard Schmidt, der Chef⸗ 
tedakteur der „Danziger Volksſtimme“ Wober und der 
Gerich sapplikant Hirſchberg verhaftet. Die Urſache die⸗ 
fer, Verhaftungen iſt unbekannt. 


Die chineſiſch⸗zapaniſchen Verhandlungen 
abgebrochen 


Nanking, 5. Dezember. Durch die am heutigen 
Sonnabend erfolgte Abreiſe des japaniſchen Botſthafters 
in Nanking nach Schanghai iſt die Fortſetzung der chine⸗ 
ſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen nicht nur unterbrochen, 
ſondern auch in weite Ferne gerückt worden. Allerdings 


verkündete der japaniſche Botſchafter, daß ſeine Abcerje 


weder als Unterbrechung noch gar als Abbruch der Ver⸗ 
handlungen aufzufaſſen ſei. Er halte den Weg zur Neu⸗ 
aufnahme der Verhandlungen für offen, wobei er die Be⸗ 
deutung eines das bisherige Ergebnis der Verhandlungen 


zufammenfaſſende Protokoll, das vom chineſiſchen Außen⸗ 


miniſter zweimal an die japaniſche Botſchaft zurückge⸗ 
ſandt war, weil es ſeinem Inhalt nach „nicht mit dem 
Sachverhalt übereinſtimme“, abzuſchwächen verſuchte. 
Nach der chineſiſchen Auffaſſung können die eVerhandeun⸗ 
gen erſt nach Bereinigung der Verhältniſſe im Gebiet 
von Suyian und nach einer für China zufriedenſtellenden 
Regelung des Zwiſchenfalls von Tſingtau fortgeſetzt wer⸗ 
den. Im Augenblick iſt jedenfalls kein Fortſchritt zur Be⸗ 
reinigung der chineſiſch⸗japaniſchen Spannungen zu nor, 


aber alle Vorbereitungen getroffen worden, um Weder- zeichnen. 
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Trotz erniten Vorſtoßes der Kommuniſten. 


Paris, 5. Dezember. Die außenpolitiſche Aus⸗ 
ſprache der Kammer wurde am Sonnabend fortgeſegl. 

In der Debatte ergriff u. a. der Generalſekrezär der 
Kommuniſtiſchen Partei, Abg. Thore z, das Wort, der 
in entſchiedener Weiſe die Aufhebung der Blockade der 
ſpaniſchen Regierung forderte, indem er erklärte, vaß 
durch die Blockade der Bürgerkrieg in Spanien nur ver 
längert werde. Man dürfe nicht zulaſſen, daß die repu⸗ 
blikaniſche Regierung Spanines abgewürgt werde. 

Es wurde folgender von der radikalſozialen Partei 
und der ſozialiſtiſchen Partei gemeinſam ausgearbeiteier 
Entſchließungsentwurf eingebracht: 

„Die Kammer ſtimmt der von der Regierung beirie- 
benen Politik für die Aufrechterhaltung des europäiſchen 
Friednes zu. Sie ſpricht der Regierung das Vertrauen 
aus und erwartet, daß ſie fortfahren wird, die Belange 
und die Sicherheit Frankreichs zu vertreten. Sie lehnt 
jeden Zuſatzantrag ab und geht zur Tagesordnung fiber.“ 


Rede Leon Blums. 


Nach Einbringung der Vertrauenserklärung ergriff 
Mimiſterpräſident Leon Blum das Wort. Einleitend 
erllärte er, daß er die Tagesordnung, die der Regierung 
das Vertrauen ausſpricht, in der vorliegenden Faſſung 
onnehme. Er betonte, daß die franzöſiſche Außenpolitik 
ausſchließlich von den Intereſſen des Landes beitimmt 
werde und daß Frankreich keine anderen Intereſſen habe, 
als den Frieden und die Sicherheit 

Der Miniſterpräſident verteidigte dann die Nicht⸗ 
einmiſchungspolitik gegen die Angriffe der 
Kommuniſten und erklärte, daß es nicht genügen wärde, 
die Freiheit des Handels mit Kriegsmaterial wiederher⸗ 
zuſtellen, 
Nutzbarmachung des franzöſiſchen Heeresbeſtandes zugun⸗ 
ſten der ſpaniſchen Regierung eingreifen müßte, wenn ſie 
den Wünſchen der Kommuniſten in wirkſamer Weiſe Red; 
nung tragen wollte. Dies würde die Gefahren weiter 
vergrößern, während die Nichteinmiſchungspolitik die Ge⸗ 
fahr vermindere. Man müſſe daher an einer Feſtigung 
des Londoner Abkommens arbeiten und die Wirkſancl it 
der Kontrolle erhöhen. Wenn man der franzöſiſchen Ke⸗ 
gierung einen Vorwurf machen kann, fo höchſtens den, 
daß ſie zu viel für die Erhaltung des Friedens getan 
habe. 

Der Miniſterpräſident wies dann darauf hin, daß 
Frankreich möglicherweiſe einmal zum Aeußerſten 
ſchreiten müſſe. Dies werde aber nur dann geſchehen, 
wenn es ſich um die Verteidigung der Unantaſtbarleit 
ſeines Gebietes handle. Um die Abwendung dieſer Mög⸗ 
lichkeit kämpfe die franzöſiſche Regierung und er wolle 
nicht die Hoffnung aufgeben, daß Europa vor dieſer Ka⸗ 
taſtrophe doch bewahrt werde. 


„Heil Hitler!“ aus Marollo. 


Ein Leſer ſchreibt dem Prager „Sozialdemokrat“: 

„Geſtern hörte ich zufällig einen Bericht aus Spa⸗ 
niſch⸗Marokko in deutſcher Sprache. In einem ſehr ge⸗ 
brochenen Deutſch berichtete der Sprecher über die gro⸗ 
ßen „Erfolge“ an der Madrider Front, welche die ma⸗ 
rolkaniſchen Nationaliſten (fo hieß es wörtlich!) gemein⸗ 
ſam mit den nationaliſtiſchen ſpaniſchen Truppen errun⸗ 
gen haben. Der Sprecher ſchloß ſeinen Bericht mit „Heil 
Hitler!“ 

Dieſer Hitlergruß aus möglicherweiſe arabiſchem, 
alſo ſemitiſchem Munde, iſt ein verſtändlicher Alt der 
Dankbarkeit für die Anerkennung der eigentlich raſſen⸗ 
ſchänderiſchen Franco⸗Regierung durch Hitlers „nordi⸗ 
ſches Regime“, dem es nicht gelungen iſt, nordiſchere 
Bundesgenoſſen zu finden als die mauriſchen Söldner. 
die Madrid zerſtören wollen, und die mongoliſchen Ja pa⸗ 
ner, die Wien von der weißen Raſſe ſäubern möchten. 


Bon den heiliaſten Gütern. 

In Spanien: 

Die chriſtlichen Erneuerer: 
Allah und Franco iſt fein Prophet!“ 

Die nationalen Erneuerer: „Die rote Regierung 
hat ſchändlicherweiſe alles Gold außer Landes bringen 
laſſen. Den Mächten, die uns zu ihm verhelfen, Nieten 
wir die Balearen, die kanariſchen Inſeln und ſonſtige zur 
Flug: und Flottenbaſts geeignete Teile Spaniens als 
nölliſche Proviſton an.“ 

In Afrika: 

Einzig um dem Chriſtentum einen ganzen Exieil zu 
erſchließen, haben die chriſtlichen Völker Europas Afrika 
erobert. Einzig von dieſem Beſtreben geleitet, haben die 
chriſtlichen Italiener ins chirſtliche Abeſſinien mohamme⸗ 
daniſche Miſſionare gebracht. 8 


5224 
„Ver it's? 

In der 1935er Ausgabe des Nachſchlagewerks „Wer 

kz“, das alle Deutſchen von einiger Prominenz ent⸗ 


„Allah allein iſt 


ſondern daß die franzöſiſche Regierung durch 


Leon Blum ſtreifte dann die Beziehungen Fran! 
reichs zur Kleinen Entente, zu Belgien, England, Poien 
und Amerika und berührte auch den franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Pakt. Er wiederholte die Verſicherung Dei: 
bos', daß Frankreich bereit ſei, England im Falle eines 
nicht herausgeforderten Angriffs zu unterſtiltzen. Auch 
gegenüber Deutſchland und Italien ſei Frankreich nicht 
untätig geweſen. Die franzöſiſche Regierung ſtrebe ein 
Abkommen über die Organiſierung des Friedens in 
Europa an. Abſchließend wies der Miniſterpräſiden: auf 
die Bedeutung der bevorſtehenden Abſtimmung hin und 
bat, die Belange Frankreichs über die politiſchen Leiden ⸗ 
ſchaften der Parteien zu ſtellen. 

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten, die auf allen 
Bänken des Hauſes, mit Ausnahme des äußerſten rechter 
und linken Flügels mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
wurde, wurde die Sitzung vorübergehend vertagt. 

Nach Wiederaufnahme der Beratungen ergriffen bie 
verſchiedenen Fraktionsführer das Wort, um die Haltung 
ihrer Gruppen darzulegen. Mit Ausnahme der Kommt 
niſten ſprachen ſich hierbei ſämtliche Linksgruppen für die 
Vertrauenserklärung aus. Für die Kommuniſten wandte 
ſich Duc los in einer längeren Erklärung gegen die 
Regierungspolitik, wobei er vor allem die Hals 
tung des Kabinetts in der ſpaniſchen Frage angriff, die 
gegen die Grundſötze der Volksfront verſtoße. 

Die Kammer ſchritt hierauf zur Abftimmmerg. Für 
die Vertrauenserklärung wurden 350 Stimmen abgege⸗ 


ben, dagegen 171. 


Die Folgen des lommuniſtiſchen Vorſtoßes 
Eine Beratung der Minifter. 


Paris, 5. Dezember. Die Abſtimmung in der 
Kammer über die Tagesordnung, die der Regierund das 
Vertrauen ausſprach, hat die erwartete endgültige Kiä⸗ 
rung über das Schickſal des Kabinetts nicht gebracht. 
Noch während der Abſtimmung wurde in einer Sitzung 
der Parteifreunde Leon Blums beſchloſſen, daß die Hal⸗ 
tung der kommunſſtiſchen Fraktion als ein ummißver⸗ 
ſtändliches Mißtrauens votym aufzufaſſen fei. 

Im Anſchluß daran ſand eine Miniſterbeſpre⸗ 
chung ſtatt, über deren Ergebnis Leon Blum dor Preſſe 
eine abgab. In der Erklärung führte der 
Miniſterpräſident aus, daß er und feine Kollegen ange ⸗ 
ſichts des angreſſiven Tones, den der kommmmiſtiſche 
Frakionsſührer augeſchlogen habe, erwogen hien, b 
ein Weitererbeiten der Volksfront noch möglich ſei. Die 
Miniſter hätten jedoch einmüte beſchloſſen. im Amt zu 
bleiben. Hierüber werde die Frage in nächſter Zeit ger 
Härt werden müſen. N 


Radlo-Selektor 


Lödi, Petrikauer 17, Tel. 264-01, im Hofe, links 
empfiehlt Empfänger, wie: \ 
KOSMOS, PHILIPS, ELEKTRIT. TELEFUNKEN 
TRIOKONG,  TEKAFON, UNION, IKA 
Eolide Bedienung. Gürfiige Bedingungen 
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hält, fehlen Heinrich Mann und Thomas Marm. Das iſt, 
wie die Dinge liegen, nicht überraſchend. Wer aber iſt 
dafür eingerückt? „Manthey Arno, Bauernhoſbeſiger“. 
Wer ist's? muß man da nun wirklich fragen 

Hitlerbild muß, aufgehängt werden! 

Auf Wunſch des Propagandaminiſteriums hatte (im 
Jahre 1934) die Deutſche Reichsbahn alle Reichsbahn⸗ 
kedienſteten, die 25 Jahre bei ihr beſchäftigt find, dazu 
perurteilt, das Buch Adolf Hitlers „Mein Kampf“ als 
Ehrengeſchenk entgegenzunehmen. Da ſich aber bald her 
ausſtellte, daß viele der Jubilare bereits dies Buch ven 
irgendeiner an der Erhöhung der Einnahmen deschrift⸗ 
ſtellers Hitler intereſſierten Organiſation als Gecchenk ec⸗ 
halten hatten, wurde angeordnet, daß ſtatt des Hitler: 
knches ein Bild Hitlers in ſchillerndem Achtfarbendrack 
überreicht werden ſollte. Viele Eiſenbahner ſtopften dies 
ſes Bild in irgendeine dunkle Schublade ... Die Reichs⸗ 
bahndirektion beklagt ſich daher jetzt: „Die Ueberreichung 
dieſes Bildes ohne Rahmen erfüllte ihren Zweck inſokern 
nicht, als das Bild wegen der hohen Koſten (7) des Rah⸗ 
mens vielfach nicht aufgehängt wurde“. Jetzt wird des⸗ 
halb ein Hitlerbild in Kupfertiefdruck gleich gerahmt 
überreicht, auf Wunſch ſogar kolortert, das Auge nordiſch 
blau gefärbt, die Haare licht getönt, die Uniform blitzend. 


Der Schlüſſel zue Welt | 
| ift ein PHILIPS-RADIO. Grtäklih zu bequemen 


1 Teilzahlungen het 


| „AUDIOFON““, Setritoner Sr. 166. Sei. 15687 
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Große Mehrheit für Blum 


— 


— — . ͤ ä—ä—ͤ—— —0— — Aĩ4ä—ääẽ K—— ' — — —— ——— — n:: —ũẽ—ẽ— 'eʒä—:̃äö— — — —äꝓä—ͤ—ẽ ll nn 


2 


— — 


Polen behält die berne Medaſlle 
A des Olympinreitturniers. 


„Die Zurückziehung der fübernen Medaille aus dem 
Reitturnier, die Polen errang, hat in der ganzen Weit 
Aufſehen hervorgerufen. Die polniſche Vertretung hat 
gegen dieſe Maßnahme der olympiſchen Jury energiſch 
proteſtiert. Die Angelegenheit lam nunmehr vor die In⸗ 
ternationale Föderation, die die Entſcheidung der olym⸗ 
piſchen Jury für ungültig erklärte. Polen behält auf 
dieſe Weiſe die ſilberne Modaille. 


sebens mittel⸗Batete nach Deutſchland 
Was muß der Empfänger zuzahlen? 


Die Einfuhr von Lebensmitteln unterliege 
bekanntlich im Deutſchen Reich verſchiedenen Einſchrän⸗ 
kungen und Abgaben. Um nun die zu Weihnachten zu 
erwartende Einfuhr von Geſchenkſendungen zu 
vereinfachen, haben die zuständigen Minifterien be⸗ 
ſtimmte Waren ohne Vorlegung eines Uebernahmeſcheins 
zur Abfertigung zugelaſſen, und zwar je 5 Kilo durch⸗ 
ſalzenen, gepökelten oder geräucherten Schweineſpeck, 
Schweineſchmalz, Butter, Käſe, Eier und Epeifeöl. Die 
Einfuhr kann im Poſt⸗ oder Frachwerkehr, aber auch im 
Reiſeverkehr erfolgen (nicht aber im kleinen Grenzver⸗ 
kehr). Es iſt dabei zu beachten, daß Schweineſpeck 
einer gebührenpflichtigen Trichinenſchau unterliegt, die 
nicht bei jeder Zollſtelle vorgenommen werden kann. Fü 
die Trichinenſchau iſt außerdem eine beſondere Gebühr 
zu zahlen. 

Bei der Einfuhr find (im Poſt⸗ und Frachtverlehr 
vom Empfänger) neben dem Zoll noch verſchie⸗ 
dene Steuern zu bezahlen. Neben einer ſtatiſtiſchen 
Gebühr von 10 Pfennig für jede Poſtſendung und 20 
Pfennig für jede Frachtſendung ſind im ganzen zu 
zahlen: 5 

je 1 Kilogramm Schmalz 


etwa 0,75 Rm 
je 1 Kilogramm Speck 


etwa 1,00 RM 


je 1 Kilogramm Butter etwa 135 RM 
je 1 Kilogramm Käſe. etwa 0,55 RM 
je 1 Kilogramm Eier etwa 0,50 RM 
je 1 Kilogramm Oel etwa 0,80 RM 


(Bei Schweineſpeck kommt noch eine Trichinenſch nu⸗ 
Gebühr dazu.) 

Daraus iſt zu erſehen, daß der Empfänger eines ihm 
aus dem Auslande zugeſandten Lebensmittelpakets eine 
ſehr hohe Gebühr zu zahlen hat, die, wenn das Paket 
ihm auch von Freunden als Geſchenk zugedacht iſt, d 
Lebensmittelgabe verhältnismäßig teuer macht. 


Sowiet⸗Berraſſung beſch oſſen. 

Mos lau, 5. Dezember. Der Räte⸗Kongreß hat 
in feiner heutigen Schlußſitzung die neue Verſahſung der 
Union der Somfetrepublilen mit geringfügigen Aende⸗ 
rungen angenommen. 

Eine der wichtigſten Neubeſtimmungen iſt die Ab 
ſchaſfung der bisherigen Zweiteilung der lagislatiwen und 
exekutiven Gewalt und ihre Vereinigung in eitvern Ober 
ſten Nat. 


Aus Welt und Leben. 


Fran gebiert 10 Kinder. 


Wie eine Tokioter Zeitung aus Peking meldet, ſoll 
in der Nähe von Kalgan eine chineſiſche Landwirtsfrau 
10 Kinder zur Welt gebracht haben, und zwar 9 Knaben 
und ein Mädchen. Das Mädchen und fünf Knaben ſtar⸗ 
ben am Tage nach der Geburt, während die übrigen vier 
Knaben und die Mutter vollauf geſund find. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen⸗ 
Bezirksvorſtandsſitzung. 


Am Mittwoch, dem 9. Dezember, ſindet um 7.30 Uhe 
im Lokale Petrikauet 109 eine dringen ng Sizung bes 
Bezirksvorſtandes ſtatt. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonntag, dem 6. De⸗ 
zember I. J., findet um 10 Uhr früh eine Vorſtandsſitzung 
mit Hinzuziehung der Vertrauensmänner und der Revi⸗ 
ſionskommiſſion Nat. Um vollzähliges und pünktiiches 
Erſcheinen wird erſucht. 

Ortsgruppe Lodz⸗Oft. Am Sonntag, dem 6. De⸗ 
zember, findet um 10 Uhr morgens eine Vorſtandsſigung 
mit Hinzuziehung des Frauenvorſtandes bei Gen. Sköckelt 
ſtatt. Es wird um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
gebeten. ö 

Männerchor Lodz⸗Süd. Am Sonntag, dem 6. Dur 
zember, findet um 10 Uhr morgens die Geſangsſtunde des 
Männerchors flat. 


Gewerk cha tliches. 

Achumg, Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag, 
den 13. Dezember, findet um 10 Uhr morgens eine Mile 
gliederverſammlung der Steiger, Scherer und Schlichter 
im Lokale Petrikauer 109 ſtatt. N b 


F AA a Sn at Dean Due 


| Nadio⸗ Brogramm, 


Montag, den 7. Dezember 1936. 
chau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Schulſendung 
12.03 Konzert 13 Schallpl. 15.50 Muſik für Kin⸗ 
der 16.30 Lieder 17.15 Kammerkonzert 18.10 
Sport 18.20 Salonmuſik 19.30 Leichte Maſik 
21.30 Schubert⸗Abed 22 Sinfoniekonzert. 
uttewit 
13, 15.15 und 18.30 Schallpl. 15 Mitteilungen. 


III 


Den 
adibempfänger des Arbeiter „NEX“ 
mit geringſtem Stromverbrauch, 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 


ADIO 7 REICHER Piotrkowska 142 


eee 
aöͤnigswuſterhauſen. 

6.30 Morgenmufit 10 Schulfunk 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Hö⸗ 
rer 20.10 Muſik am Hofe von Kurpfalz 21 Bauern- 
komödie 22.30 Nachtmuſik 23 Bunte Muſik. 

fesian (950 195, 316 M.) 

12 Konzert 14 Allerlei 17.10 Konzert 20.10 Der 
blaue Montag 22.30 Muſik zur guten Nacht. 


12.20 Konzert 14 Schallpl. 17.20 Konzertſtunde 
20 Volksliedſtunde 21 Sinfoniekonzert 22.20 Alt⸗ 
Wiener⸗Zeit. 


12.35 Konzert 15 Orcheſternaiſik 16.10 Muſtk 19.30 
Zar und Zimmermann 21.25 Chorkonzert 23 Or⸗ 
gelmuſtk von Bach. 


ehr Abonnenten beim Polniſchen Radio 


Die letzten Monate haben für den Handel mit Rund⸗ 
infgeräten eine große Belebung mit ſich gebracht. In 
arſchau und anderen Städten find eine ganze Reihe 
er Geſchäfte entſtanden, die die neueſten Modelle gon 
dibempfängern führen. Auch in den Poſtämtern iſt 


— 
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RADIO-: ab2 24.4. 
e NOS TA. RADIO r, 


Lid, Piotrkowska 190 
Nadislampen nud »subehör. Niebriae Preiſe 


Am 1. November d. J. war die Zahl der Abonnen⸗ 
ten des polniſchen Rundfunks bereits auf 573 392 Hörer 
angeſtiegen. Im September betrug der Abonnentengu⸗ 
wachs rund 17000 ‚Perjonen, im Oktober aber bereits 
21000 Perſonen. Für November liegen die genauen 
Zahlen noch nicht vor, doch hat die Erfahrung der bie⸗ 
gangenen Jahre gelehrt, daß die meiſten Neueintragun⸗ 
gen von Radioabonnenten in den Monaten November 
und Dezember eines jeden Jahres ſtattfinden. 
ſem Jahre dürfte dies um ſo mehr der Fall ſein, ais erſt 
unlängſt die Verordnung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſters in Kraft getreten iſt, durch die das Monats⸗ 
abonnement für Detektorapparate von 3 auf 1 Zloty 
herabgeſetzt wurde. 


eee 


„ nd bei belpnders haben 
an Klangreinheit empfehlen wir Ihnen einen hochwertigen 


„IKA“ -Radioempfänger m 
„WES TAG“ kddZ, Piotrkowska 240 


KOSMOS TEKAFON 
Wanda 


Europalonzert aus England. 

Das Polniſche Radio überträgt von Zeit zu 3 
große Konzerte von ausländiſchen Rundfunkſendern. 85 
handelt ſich hierbei um die ſogenannten Europakonzerte. 
Ter Gedanke ihrer Veranſtaltung ging vom Waltrund- 
funkverein aus, der auch ihre Organiſation in die Hand 
genommen hat. Die Konzerte tragen Repräſentattons⸗ 
gopräge und enthalten in been Programm das Bezeich⸗ 
nendſte, was das jeweilige Land auf dem Gebiete der 
Muſik zu bieten hat. Solche Hörfolgen werden deshalb 


auch in den meiſten Fällen von ſämtlichen Rundfunkſla⸗ 


In die⸗ 


I R 
8 * ba 1 5 x 3 — 5 J . 


keine ernſte, ſondern leichte Mut, und zwar in der glän 
zenden Interpretierung des Thealerorcheſters der Bri⸗ 
tiſh Broadeaſting Company unter der Leitung von Stan 
ford Robinſon. Ferner treten Chöre und Soliſten auf 
Ein Konzert, das beſtimmt die Anerkennung der Hörer 
ſchaft finden wird. 


Erzühlungen über Chopin. 


Der fünfte Abend aus dem Zyklus „Erzählungen 
über Chopin“ umfaßt einen außerordentlich wichtigen 
Abſchnitt aus dem Leben des Meiſters, nämlich die erſten 
Jahre ſeines Aufenthalts in der Fremde, ſein Ver weilen 
in Dresden und die Liebe zu Maria Wodzinſka, die Cho⸗ 
pin ſelbſt traurig aber zutreffend als „Meine Not“ be⸗ 
zeichnet hat. Es folgte die Zeit der Triumphe und 
Kämpfe zugleich, der Einſamkeit und der erſten Anzei⸗ 
chen der gefährlichen Krankheit, ſchließlich die Bekannt⸗ 
Halt mit George Sand, die einen neuen Abſchnitt im 
Leben Chopins einleitet. 

Diele Hörfolge ſen en die polniſchen Rundfunkſla⸗ 
tionen am 9. Dezember um 21 Uhr. Die literatiſche 
Bearbeitung der Sendung wurde der bekannten Schritt 
ſtellerin Maria Koncewicz anvertraut. In muſikaliſchen 
Teil der Lieder, die Ballade G⸗Moll, das Scherzo B⸗ 


Moll und Etüden enthält, werden die bekannten Künſtler 
Aniela Szleminſka 
Oeffentlichkeit treten. 


RADIO Lampen. Zubehör 
Glühlampen . 
{| ,FERRO-ELEKTRICUM'‘ 


Lodz, Piotrkowska 123 im Hofe, Tel. 111-69 
re lernte 56, Teh 111-09 


und Henryk Sztompka vor die 


Du hilft bir feld 


eee 
N wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 


tionen Europas übernommen. 


Belebung im Rundfunkbetrieb nachzuweiſen. An 
Das nächſte Europakonzert findet am 8. Dezemler | 


n Schaltern, an denen die Eintragung neuer Abonnen⸗ 
M des Polniſchen Radio vollzogen wird, IR man ſtets 
ſenſchen ſtehen. 


tung ftehit, für dieſe wirbſt und alles daran 
jept, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirk 
für dein E für die 8 


um 20.25 Uhr ſtatt. Es wird aus England übertragen. 
Es bietet jedoch diesmal den Hörern he 


PP - 


Möbel- Unze u. Komplette 


ſolide — zug n. zu nünftinen Bedingungen empfiehlt 
te Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Werlſtatt 


ädchen Inftitut und Schule für Kos melit 


beſtätigt vom Min. f. Soz. JFürſorge 


„MIM AR“ 


eſucht. Zu melden Sienttewiczu 37 Fel. 12209 
R. Lipifs ki, Rzgowska 33 33 s j 9 16 Ein Het Kurſus hat 9 
h Ausführliche Programme und Anmeldungen für den 
Modernes Kurſus für Kosmetik und Hellmaſſage täglich in der 


füe den Haushalt 


Schulkanzlei von 4—7 Uhr abends 


we ge Heilanitalt 


Haut⸗ und Geſchlechtstrantheiten 
Von d früh bis 9 abends, Sonn- u. Feiertage v. 9-1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Bioiriowila 161 
Koninitetioa 3 Zlolyg 


Dr. med. Heller 


Epezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskranchelten 
Trauguia 8 Tel. 179:89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag 1112 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanftalis preiſe 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


jetz Petrikauer 152 Tel. 174.93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


— — rn 


br. med. H. LUBICZ 


En Spezialarzt für E 5 „Geföstedgiatzantheiten 
ner: (Garderoben Naruowitis 18 Sr © © 
j 


Empfängt von 8-10, 12-2, 5—8; an Sonn u. Jeſer ⸗ 
e Sie fertig und nach Maß tagen von Dil 
gut und preiswert in der babaanten 


ea A. Luft, 22 


6:90 Sierpnſa Sierpnſa BE 17 


erde Haus- „Kinder ſchuhe 


Ste zu den billigſten Preiſen im neueröffneten 
1 „ELAS TIC“, Zawadzka 12 


Schlafzimmer, 


Nußbhaum⸗Kredenz. Rune 
der Tiſch. 5 Stühle und 
FNauteul, 2 Nachtſchränchen 
zu verkaufen Sienkiewicza 
Nr. 32. W. 21. 


— Auf Raten > 


Anzüge, Pale tote 
kurze u. lange Pelze. 
Füchſe empfiehlt 
KONFEKCJA LU DDA 
Plac Wolnosci Nr. 7 

im Zormene, rechts 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Baut f 

ſprechev Sl. 1838. 

4 Lampen „ 180 

Schöner Klang, ganı Eu- 

ropa zu hören. Verkauf 

auch gegen Raten zu 3 3. 
möcentlic. 


Deirikauer 79. im Hofe 
Deeituner 79. m He 
molings 


leider U. Anzüge 
für Trauungen und Bälle 
verleiht billig 
11.80 Listopada 31 
Front, 1. Etage. W. 4 
— [nn 


Möbel 


Spezial.: lackierte Küchen ⸗, 
Jlur⸗ und Kindermöbel 
SZ. DZIECIARSKI, | 
Piotrkowska Nr. 16 
im Sofe. Niedrigſte Vreife 
Bieirma extittert feit 1610 


Kinderwagen 


8 8. 250. waage 85 
Juwelter und Ubtengeſchält 
== ls Weihnachtsgeſchen!“ = 


geben wir bei 6 Poſtkarten ein Porträt zu 


Photo⸗Atelier L. BIELSKI 


Zgierska 24, Tel. 184-60, Napiörkowskiego 39 39 


Geftliaifine Möbel 


neu und gebraucht, auch Einzelſtücke 
empfiehlt zu konkurrenzloſen Preiſen 


A.WAJCMAN / Sienkiewicza 6 / Tel. 191- 00 


Velzumarbeitungen 


aller flet nach den neueſten ausländ. Modellen 
empf: Wi pe gonz billigen Preiſen der Biplor 
mierte Küt« 
ſchnermeiſter A. Borensztain, 
Eody, Rılinftiego 87, Seontladen, Tel. 175.78 


Tapczan- Betten, 2g en dee 
Greifen und günſtigen A em pfi. hlt das 
Tapezieroeſchäft von JAN WIATROWSKI 
Woölczenska-Strasse 78 (an der Zamenhofa) 
Annahme ſeglichen Zaventerarbeiien t. 


® ® Helen und Küchen 


— 


Hellanftall 


Petrüauer 294 


bei ber e — — ea Zufuhrbahn 


2 transportable aus Schamot e⸗HKacheln 
weiß und bunt empfiehlt 


Kozmine k Gang 51 


die Flema wurde mit der großen 
fbernen Medaille anf der Ha I 
a in Lodz casgsgelchn et 


esd —— . —— ͤ öĩũ —L—— ee 
ee ar 


Denerolonilibe ball u Oelde 


8 5 e | 


. kaufen werden beslalsezte gad adele Pappentwwagen, Schlitten Heilanftalt Krankheiten 
Kabine Betten, Savas Petrilauer 45 Tel. 147-44 
f Ache E gr: mean 8 n Ton 9 Uhr rah bis 9 Uhr abends 
N ö 6 gegen benusme Teilzahlung bei Tätig oniuitation 3 gloth W ei Een, Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 
„ WA 
„ Bimke, Lodz, 1. 27 105 ele, Konfultation 3 Zloth 
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Verſand von Paleten var and 
auf Oeund einer ſorziellen Abmachung mit dam Handels« 
vertreter der U. S. S. K. — Informationen am atze 


2 775 14 
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Johulärer Drei⸗Röhren Luxus⸗ 
Empfänger. Drei Wellen⸗ 
bereiche. Elettrodynamiſcher 
Zautſprecher. Duo⸗Reſector, 


Czempion — ein gewaltiger 

Fortſchritt in Vier⸗Röhren⸗Em⸗ 

pfänger⸗Bau. Zwei Krriſe. Drei 

Weller bereiche. Dynamiſcher 
Jautſprecher. Dur⸗Reſector. 


din mee nger. Brei i Pen. 
thoden. Duod io de. Bier Wellen⸗ 
bereiche. Elektrodynamiſcher 
Lautſprecher, ö 


Fünf⸗Röhren⸗Super. Okthoden⸗ 
Duodiode⸗Schaltung. Antifading. 
Sie ben Kreiſe. Bier Welen⸗ 
bereiche. Großer dynamiſcher 
Lautſprecher. Empfangsſtarke⸗ 


Ani en regelung. Ton modulation. 


a e mit nalkelche Ton 
E dthültlich in den Nadiogeſchäften des ganzen Landes. — 


F THEATER: VEREIN 


im Bee i 


Heute, Sonntag,d.6. Dezember, 6 Uhr ing 


Zum 2. Nale: 


„Annchen ven Tharau“ 


Singſpiel in 3 Akten mit Muftik von 


Heinrich Streiter 


| 
= 
” 
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Eröffnung neuerbauler Verlaufs. ale 
Inbetriebnahme neuer Abteilungen 


Vorinventur⸗Verlauf 


von Wache der Widzewer Konſeltion 


—ñ̃ — — — 


Das größte u. billigſt 
Warenhaus in Cod 


Rolicinſta 54 
Tel. 182=10 u. 216.17 


Tramzufahrt mit PINK 10: und 10 


RNebelationsniedrige Preiſe 


Verein deniſchſpxechend 


FÜR Meiſter und Arbeiter 

* WE 1 H- „....... n S 

3 Am Sonnabend, den 12. Dezemb, 

NcirEN er an F 5 na 

R — un m r im zweiten Term 

"Bolitofe Weißwaren, E fade die g ; 77 
von gl 2.40 bis 13.40 Barchent, Flanelle, #3 EFT 
Seidenwaren Samt, Velvets. 3 Quartal un 

von Il. 1.80 bis 15.— | Vorhänge,‘ Gobelin “A, 


mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Protoloßh 
verleſung; 2. Berichte der Verwaltung. der Kaſſe, de 
Reuiſionekommiſſion,, Sterbekaſſe, Sektionen. 5 
Um pünttliches und zahlreiches Erſcheinen all 
Mitglieder bittet die Verwaltung 


Das ſchönſte — 
Weimastsgeisent 
Hit ein 


Muſibinſtrument, Schlittiouh 
von der Opatowski, Biot etowite 7 


Nirma, Tel. 233-20 
| Dali tätsware Far 81. Detail Billigſte 1 


EMPFIEHLT 
TDamenmäntel 
31 28.50 bis 145.— 
Herrenpaletots Hoſen 
von 31. 37.50 bis 105.— von Zl. 3.90 bis 23.— 
PRAKTISCHE 
Herrenſtaffe 
von Zl. 3.— bis 


Herren⸗An züge 
von 1. 19.50 bis 103 - 


von 


Hoſenträger. Hüte. 
Galoſchen, Schals 
Schirme, Krawatten, Parfüm und 
Tag- und Nachtwäſche Koemetiſche Artikel 


3 


25.— 


Geſchenle 


Fan cder zu ch delten, Damen ragen, Schürzen, 
Tücher, Schnupftücher, 


Zeraten. Damenwäſche 


DAS CHRISTL. WARENHAUS 


Sweater, Pullover, Schnee⸗ 
Regengummiſchuhe 


von bleibenden Wert ſind 


Uhren, Ringe u. Schmut 


vom 


Juwelier- und Ubrengeſchält 


E. B Bartuszek Lodt, te 


— Gründungsjahr 1891 


Brattiie che Weihnachtsge chente 
wie Keiſtalle, Porzellan, Glas 
Keramib u. Küchengejchit | 


kauft man gut und billig bei 


P. Niedzwiedz, 1 


früher S. Winter Tel. 127-17 


Kinderfäckchen.“ Babuwäſche 
Taufgarnituren, Wickler, 
Bärenanzüge 


BLAWATPOLSKI 


ub Hnierffa Nr. 29 


(Baluter Ring) 


Plüſchanzüge, Schuhe 
Gamaſchen, Kin deranzüge 
und Kinderpaletots 


Lodz, Berumftiego 41 | 


(Grüner Ring) 


Feſte, aber niedrige weil Fabrikepreiſe 


. un Vederjoppen 

a - Ausarbeitung 

4 R__ Re und Herren, ſowie ane 

1 IH sheriwsiten nach den neueſten Modellen empfie 
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N Grauguß hoher Qual tät: 

Matrazen aan Masch inen⸗ Bau⸗ und Hariguß, 
Beinamaichinen ſeuer⸗ und jäurefeiter Guß. 
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‚„PRIMALIN“ 


in allen Farben empfiehlt 
Chemiſche Fabrik von 
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Roxeotite. 43, Del 22 
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der modernſten Bielitzer Stoffe 
empfiehlt 

Nax Anweiler | 
Beteitauer 117, Front, 1. St., Tel. 222-9) 


Bitte beachten Ste Eine Etage hoch — dafür 
die Deeife niedrig! 


> 0 Zeit it Geld © 


LTaſchenuhren, Wecker, Schmuckſachen 
j aller Art kaufen Sie gut und bilig 
zur beim Juwelier und Uhrmacher 


K. Strobel, Lodz, 


„ Zeromskiego 82 82, ‚ EckeKopernika 


‚Gardinen, nen, Stores, 
Bettdeden 


auch einzeln, eigener Ausarbeitung, in den EN 
Modellen, kaufen Sie zu Fabrikspreiſen bei 
L. RETKIN SKI Nowomiejske 12, im Hofe 


der Drandherd im 1 Gernen dien 


und der ario⸗mongoliſche Bund. 


Der japaniſch⸗ deutſche Vertrag hun 
neuerlich die Aufmerkſamkeit auf den Brandherd 
im Oſten gerichtet. N 

Seit Beginn der neunziger Jahre zeigt Japan, 
das Inſelreich im Fernen Oſten, einen Aus deh⸗ 
nungsdrang, der ſchon einigemal zu blutigen Aus⸗ 
einanderſetzungen mit ſeinen Nachbarn geführt hat. Im 
Krieg gegen China (1894—95) hat Japan ſich die Stel⸗ 
lung als führende aſiatiſche Macht erkämpft, nach dem 
ſiegreichen Waffengang mit Rußland hat es 1905 durch 
die Beſitzergreifung Koreas auf das aſiatiſche Feſtland 
binitbergegriffen, den Weltkrieg hat es dazu benützt, um 
ſich die deutſche Kolonie Kiatſchau anzueignen. 

Die Zeit der Kriſe in Europa und Amerika hat Ja⸗ 
pan daju benützt, um ſeine Verpflichtungen aus dem 
Neunmächtevertrag abzuſchütteln. Gelegentlich der Wir 
ſhingtoner Konferenz (November 1921 bis 
1922) hat ſich Japan auf die Politik der offenen Tür, d 
h. des freien Handels aller Nationen feſtgelegt und die 
Souveränität Chinas anerkannt. Das hat aber 
Reich der aufgehenden Sonne nicht abgehalten, 1931: 
die Mandſchurei einzumarſchieren, dieſe Provinz der 67 
niſiſchen Republik loszureißen und den Staat Man' ſchu⸗ 
kuo aufzurichten, deſſen Kaiſer eine Puppe in der Hand 
des Mikado iſt. Daß aber Japans . noch wei⸗ 
tergehen, zeigte ſich, als die Japaner Jahr drauf 
die chineſiſche Provinz Jehol 5 505 der es nicht 
mehr weit nach Peling, der alten chineſiſchen Kaiſerſtact, 
iſt. Allerdings. find die Schwierigkeiten, die ſich dem wei⸗ 
teren Vordringen der Japaner entgege aftelften, ſeither 
größer geworden. Das Ultimatum, welches japaniſche 
Generäle im Juli 1935 an die Mongolei ſtellten, war ein 
Schlag ins Waſſer, die herrſchenden Mächte der Mongo⸗ 


das 


lei ſind vor den Drohungen nicht zurückgewichen, weil; 


hinter ihnen die Rote Armee der Sowjetunion ſteht und 
weil der Einmarſch der Japaner in die nördlich der 
Wüſte Gobi gelegenen Teile der Mongolei den Krieg mit 
den Sowſets bedeutet hätte. Außerdem iſt ſeit dem Nö: 
vember 1935 dank der Uebernahme der Miniſterpräſt⸗ 
dentſchaft durch Tſchangkaiſchek die Widerſtandskraft Chi⸗ 
nas gewachſen, während der Militärputſch vom Februar 
1936 gewiſſe innere Schwächen Japans aufgedetkt ha 
Japans Ausdehnungsdrang tritt ſo in Widerspruch 
mit den ſozialen Spannungen im Innern und 
die n Intereſſen der übrigen Mächte im 
Fernen Oſten. Im Lande ſelbſt hat das 2 LE 
Tempo der Aufrüſtung — ungefähr die Hälfte 
Staatzeinnahmen werden für Armee und Flotte der: 
wendet — zu einem Steuerdruck geführt, der in den 
Bauernmaſſen revolutionäre Stimmungen aufkommen 
läßt.. Außenpolitiſch aber haben ſich die Beziehungen 
zur Sowjetunion, zu England und zu den Vereinigſen 
Staaten verſchlechtert; zu Sowjetrußland, weil es ber 
japaniſchen Expanſion in der Mongolei entgegentritt, 
zu England, das gewichtige Handelsintereſſen in Mittel⸗ 
china hat und dem die Bedrohung von Niederlänsdiſch⸗ 
Indien ebenſowenig gleichgültig iſt wie die Gefährdung 
ſeines eigenen indiſchenReiches und ſchließlich zu de Ver 
einigten Saaten, zu deren unbeſtrittenem Einflußgebier 
die Philippinen gehören, die geographiſch geradezu eine 
Fortſetzung der 1080 Inſeln ſind welche das Kaiſerveich 
Japan bilden. Gerade weil ſich Japan gegenüber den 
genannten drei Reichen ſchwach fühlt, ſucht es Hilfe in 
Europa und glaubt ſie bei Hitler zu finden. Vielmehr: 
die Japaner glauben auch das nicht, aber der ja paniſch⸗ 
deutſche Vertrag ſoll eine Droßung gegen England und 
die Sowjetunion fein. 
Aber weder die Engländer noch die Ruſſen 
werden ob des ariomongoliſchen Vertrages erſchrecke n. 
Wenn Deutſchland der Sowjetunion den Krieg erklär, 
täten die Japaner mit — auch ohne Vertrag. Das 
a die Ruſſen und fie find eben deswegen 1934 nach 


der 


4 chtung! Der alljährliche 


Reſ te- -Ruverkauf 
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Genf gegangen, weil ſie mit der Möglichleit e eines Zwei⸗ 
frontenktieges rechnen und ſie haben ſich gegen einen 


eventuellen Angriff Deutſchlands vor allem durch ihren 


Vertrag mit Frankreich zu ſichern geſucht. Schon . 
erſieht man, welch ſtarke Rückwirkung die Ereig⸗ 
niſſe in Oſtaſien BR die europäiſche Polit:! 1 
haben. Und dieſe Wirkung wird nun noch dadurch er 

ehe „daß England eben mit Rückſicht auf ſeine Intereffen 
in Oſtaſien kleiner antiſowjetiſtiſchen Koalition beitreten 

wird, denn im Fernen Oſten iſt es nicht die Sowjel⸗ 
union, ſondern Japan, das eine Bedrohung des engli⸗ 
ſchen Weltreiches darſtellt. Das Zuſammengehen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Japan ſcheidet alſo noch mehr als 
bisher Englands Mitwirkung beim Kreuzzug Hitlers ges 
gen den Bolſchewismus aus, verſchlechtert das Ve rhäli⸗ 
nis Großbritanniens zu Deutſchland, iſoliert das Dritis 
Reich noch mehr als bisher. Gewiß iſt, daß Großbritan⸗ 
nien mit Rüchſicht auf ſeinen Gegenſatz zu Italien im 
Mittelmeer und in Oſtafrika nicht in eg 


Die Schlußſtzung des Neichsbauerntags in Goslar 
brachte eine Reihe Reden von Nazi⸗ Prominenten. Ru⸗ 
doff Heß, der Stellvertreter des „Führers“, glorifisiertn 
die deutſche Armee wird erging ſich in den üblichen An⸗ 
griffen gegen Sowjetrußland. Der „Reichsbauernſäh⸗ 
Pa Darre, der, wie herborgehobe n, wurde, als „ſchwer⸗ 
anker“ zur Tagung erſchien und trotzdem eine 1j ſtün⸗ 
dige Rede hielt, hieb in dieſelbe Kerbe. 


Die Hauptrede hielt Generaloberſt Göring, der 
Ser für den Vierfahresplan. Deu'ſchland, das 
künftig 70 oder vielleicht ſogar 80 Millionen. Einwohr er 
zählen werde, ſei zu klein, um feine: Einwohnerzahl auf 
feinem Boden zu ernähren. Trotzdem erklärte er groß⸗ 
ſpurig: „Wenn man uns non der übrigen Welt abſchnei⸗ 

den wi, jo werden wir uns durch unſere eigene Energie 
das zu verſchaffen wiſſen, was man uns nicht geben will. 
Da man Deutſchland Kolonien verweigert, jo wird 8 
beſſeren Gummi als den, der aus den Kolonien kommt, 
hexrſtellen. Aber die Durchführung des Vierjahresplans 
wird nur in. Etappen, nor ic. gehen.“ 


Göring. wandte fich gegen den Gedanken, die Preiſe 
der Agrarprodukte zu ‚erhöhen, um zu verhindern, daß 
die Bauern zu zu niedrigen Preiſen verkauften. Eine 
derartige Idee ſei vielleicht für die Regierung. Brüning 
gutgeweſen, aber nicht für die Adolf Hitlers. Um dann 
drohend zu erklären: „Deutſche Baron, ich verlange von 
Euch Nene mit mie, e niht gegen 


Die Grenzen 
der amerilaniſchen Neutrat tät. 


+ Von Staatsfekre“ ar Cordell. Hull. 


Die Vereinigten Stanien haben wiederholt aus dem 
Munde ihrer führende: S.aatsmänner bekannt, das ſie 
„e: allen Konflikten und Lerwicklungen, die irgend in 
r Welt erfolgen mogen, neutral zu bleiben wünſcher. 
cite Haltung iſt ea“ Sabin genauer zu interpretieren, 
Amerika den Wanſch 9 at, „Freund“ aber nicht Ver⸗ 
Ladeter“ eines anderen Landes zu fein. 


De ci 
‘ dos 
Das bei gt 
ichn, daß wir uns nicht gäczlich an den Vorgängen in 
ter Welt desintereſſiscen kan en. Aus dem gleichen 
Grund wünſchen wir auch neue und Dauer verſpre chende 
mernationale Akkorde zur Regelung von Konflikten auf 
cütlichem Wege, nachdem der Briand⸗Kelloggpakt, ꝛer 
ben Krieg als Inſirument nationaler Politik l 
außer Kraft geſetzt worden iſt. 


So wünschenswert die Vere nigten Staaten jo: iche 
Abmachungen halten, ſo ſind ſie heute ebenſo wenig wie 
in den letzten Jahcen bereit, an irgendeinem Kollel iv⸗ 
palt regionaler Art teilzunehmen, der die Signatare 
verpflichtet, im Notfalle ſogar bis zum Kriege zu gehen, 
um einen Angreifer vom Krieg abzuhalten. * 


Präſident Rooſevelt hat im Verlaufe ſeiner erſten 
Kköperläbe die amerikaniſche Außenpolitik auch als die 
Politik des „guten eee definiert. Der gute Nat 
bar bekümmerte Ra ediglich um die Angelegenherten, 
vie ſich in ſeinem Hauſe abſpielen, und miſcht ſich nicht 
ülerflü⸗ ſigerweiſe in die Angelegenheiten eines fremden 
Heuſes. Das w- aber nick? beſagen, daß er nicht ein⸗ 
wal auch gezivuugerr ſein jolie ſich um die Nachbarange⸗ 
let enheiten zu oe lümmern. Denn der gute Nachbar iſt 


töcrant aber er kön-te es nicht dulden, daß von a ßen 
her ſeine guten Bezießunten gur Welt geſtört werden Cr 
e. 


ah fh noch been den eee Wer 


zu vermehren. 


1 


E treten wird — aber der Traum Hitlers, mit 
England gegen den franzöſiſchen Erbfeind aufzutreten, 
iſt ausgeträumt. j | 

Die Goebbelſche Propaganda, die im deutſchen 
Kleinbürgertum fo große Erfolge erzielt hat, iſt auf Os 
Ausland ohne Wirkung geblieben und ſelbſt die konſer⸗ 
vativſten Engländer glauben nicht, daß es ſich Hitler 


und dem Mikado nur um die Bekämpfung der Dritten 


Internationale handelt. In England weiß man viel⸗ 
mehr, den De eutſchen handle es ſich um den Ritt 
gen Oſten und den Japanern um China. Der, 
Imperialismus Italiens, Deutſchlands und Japans, der 
drei großen Friedensſtörer, hämmert den Friedensblock 
jeſter zuſammen und feſtigt die Intereſſengemeinſchaft 
jener ‚welche die Welt vor einer Wiederholung des Welt ⸗ 
lrieges bewahren wollen. Die Staatsmänner der beiden 
91 oßen weſtlichen Demokratien dürfen nur 
nicht zurückweichen vor den Drohungen Hitlers und sen! 
10 oßen Worten Muſſolinis. Dann wird es gelingen, 
den Frieden Europas und die Kultur des Abendlandes 

zı retten vor den bramen Arzern, den gelben Japanern 
und den dunkelhäutigen Marolkanern, welche die natio⸗ 
nale Idee mißbumichen, um Friede und Freiheit, Ziufli⸗ 
ſation und Menſchlächteit in einem Meere von Blut zu 
ertränken und in den Schwaden der Giftgaſe auszurotten 
4 


„60 ſchwach wie wir 1914 in den Krieg gegangen, 


werden wir in den nüchſten nicht wieder gehen“. 


Euch zu handeln brauche. Ich werde vor nichts zurütk⸗ 
weichen, um den Vierjachresplan durchzuführen.“ 

In der Rede Görings waren einige Auslaſſungen, 
die in der Rundfunkübertragung zu hören waren, deren 
Wiedergabe in der Preſſe jedoch durch die Nazi⸗Preſſe⸗ 
ſtelle unterbunden wurde. 

Göring kündigte ſeinen Landsleuten au, daß ſie 
„nicht jeden Tag“ würden Butter und Fett hen, daß 
„manchmal Eier ſehlen würden und marichmal Fleiſch“. 

Zum Abſchluß ſeiner Rede feierte Göring die neue 
Armee und erklärte, Deutſhland ſei wieder eine ſehr 
große Macht: „Das mögen ſich die anderen Herrßt haften 
gejagt fein laſſen: fo ſchwach mie wir 1914 in den Krieg 
gegangen ſind, werden wir in den nächſten nicht wieder 
gehen.“ R 

»Und an die Auweſenden gewandt, erklärte Göriag⸗ 

„Wenn der Führer Euch, deutsche Bauerm, rufen 


ſollte, jo werdet Ihr beſtimmt das Schwert cbenſo eh in 


die Hände nehmen wie den Pflug.“ 

Göring unterſtrich auch die Beziehungen zwiſchen 
der Hitler-Regierung und der öſterreichiſchen Schuſch⸗ 
nigg⸗Regierung wobei er vielſagend erklärte: 

Er hoſſe, daß auch in Oeſterreich der Ruf „Heil 
Hitler, Heil Deutſchland“ nicht länger als eine regie⸗ 
rungsfeindliche Demonſtration betrachtet, ſondern daß 
er ber eigene Kräegsruf der öſterren hiſhen Regierung 
werde. Laßt uns nicht vom Anſchluß ſprechen, a 
vom Zufammeniſchluß deutſcher Völker.“ 
f. . NETERENEN. 

\ 


‚| 8aLindligfeiter nachutemmen, das heißt, er regelt auh 


frründſchaftliche und gütliche Weiſe alle aufgeworfenen 
Sueitfragen. ne e 
Ein ſolches Verhalten ſteht aber im Kontraſt zut 


Haltung eines Eremiten der ſich abſichtlich von der Welt 
abschließt. Dieſer ignorier. grundſätzlich die Gemein⸗ 
ſchaft. Negative Hal ing zu allen Vorgängen in der 
Welt führt aber zu ſchwächlicher und tragiſcher Is olie· 
rung. Die Rolle es „guten Nachbarn“ iſt hingegen ein 

aktive und poſitive. Sie erfordert, daß die ganze Ener! 
gie eines Volkes en ihren Dienſt geſtellt wird. ! 


Man hat häufig nach ſem Grund gefragt, der die 
Vereinigten Staaten trotz herr prinzipiellen Neutralität 
veranlaßt hat, ſich ein mächtiges Kriegsinſtrument zu 
ſchaffen. Die Antwort iſt ſehr einfach. Die Verwir⸗ 
Fr die in Europa und anderen Erdteilen herrſcht, hat 

die Vereinigten Staaten gezwungen ‚ihre Defenfiwiräfce 
Wir könnten nicht der Sache des Frie⸗ 
dens in der Welt, wie ſie heute beſchaffen iſt, dienen, 
wenn wir nicht hinreichende Mittel zu unſerem Selbſt⸗ 
ſchutz beſitzen. Wir müſſen die Gewißheit haben, daß 
unſere Friedensliebe nicht von irgendeinem anderen 
Land als Zeichen der Schwäche ausgelegt wird, oder als 
die Unmöglichkeit, uns einem fremden Angriff zu miser- 
ſetzen und unſer Recht zu verteidigen. Damit ſind zur 
Genüge die beiden Seiten unſerer Friedenspolitik er⸗ 
Märt: Neutralität und Ausbau des militäriſchen Po 
tentials. 


Praktiſch haben die Vereinigten Staaten ihren Willen 
zur Neutralität und zum Frieden wiederholt bew'ieſen, 
zuletzt als Präſident Rooſevelt am 31. Auguſt 195 ein 
Geſetz unterzeichnete, das Waffenlieferungen an krieg⸗ 
führende Länder, unbeſehen der Rechtslage und der ſon⸗ 
ſtigen Umſtände, prinzipiell verbietet . Somit iſt verhin⸗ 
dert, daß wirtſchaftliche Bande jemals die Vereinigten 
Staaten in einen Krieg verwickeln. Damit iſt auch eine 
der Begrenzungen der Gut⸗Nachbar⸗Politik gegeben 


Front gegen die Klaffengewerlſchaftler? 
Eine Welle von politiihen Prozeſſen im Bielltzer Bezirk. 
Lepthin wurden Sprüche folder Art wie z. B. „Mit I hart getäuſcht. Sekretär Zawierucha wurde zu 2 Mo⸗ 


dem Geſicht zu den Bauern“ oder „Mit dem Geſicht zu 
den Arbeitern“ oder „Mit dem Geſicht zum grauen 
Mann“ geprägt. Dies ſollte eine Wendung in der 
Innenpolitik (zugunſten der Bauern, der Arbeiter oder 
des „grauen“, des einfachen Mannes) bedeuten. 

Die vielen politiſchen Prozeſſe, die in Bielitz gegen 
Klaſſengewerkſchaftler geführt werden, verleiten zur Prä⸗ 
gung der Frage: Front gegen die Klaſſengewerkſchaft.er! 

Nehmen wir den Fall in der Leinenfabrik „Lenko“. 
Da haben die Arbeiter beſchloſſen, aus der Luftverteiri⸗ 
gungsliga POPP aus zutreten. Die Leitung des 
Oßp hat durch das Büro der Firma „Lenko“ eme 
Aufklärung der Austrittsurſachen gewünſcht. Die Beleg⸗ 
ſchaft der Firma „Lenko“ erteilte die Antwort in einem 
Brieſe, der im Büro der „Lenko“ abgegeben wurde. Die⸗ 
ſer Brief wanderte von der „Lenko“ in Wapienica in die 
Lenko⸗Zentrale nach Bielitz. Von hier — unbekannt wo⸗ 
hin — kurz — er landete in der Polizeidirek⸗ 
tion, worauf die Staatsanwaltſchaft gegen 
die Unterzeichner des Brieſes die Anklage wegen 
öffentlicher Verbreitung falſcher Nachrichten, wie auch 

egen Schmähung der Behörden erhob. 

Der Inhalt dieſes Briefes, der noch vom verſtorbe⸗ 
nen Verbandsvertrauensmann Genoſſen Dziendziel ge⸗ 
ſchrieben wurde, lautete: 

„Da die äußere wie auch innere Politik ſawohl für 
die Arbeiterklaſſe wie auch für die Unabhängigkeit Po⸗ 
lens ſchädlich iſt, beſchloſſen die Arbeiter zum Proteſt aus 
der LOPP auszutreten.“ 

Die Verteidiger der Angeklagten, Gen. Dr. Glücks⸗ 
mann und Gen. Dr. Groß, hoben vor Gericht her⸗ 
vor, daß dieſer Inhalt in einem Brief mit Umſchlag, 
der der Firmenleitung zugeſtellt wurde, enthalten war, 
folglich die Merkmale der Oeffentlichkeit nicht gegeben 
ſind. Ferner betonten ſie, daß die Staatsverfaſſung 
noch immer die Meinungsfreiheit verbürgt und daz in 
dieſem Schreiben die Grenzen einer fachlichen Kritik lei⸗ 
nesfalls überschritten wurden. Der Richter ſchloß ich 
dieſen Ausführungen an und fällte den Freiſpruch. Der 
Staatsanwalt meldete Berufung an. 

Noch ein Fall, der Fall des Sekretärs des Textil⸗ 
arbeiterverbandes Zawierucha ſei angeführt: Die 
Anzeige gab an: In einer im Arbeiterheim gehaltenen 
Verſammlung äußerte ſich u. a. Gen. Zawier cha, daß 
zu den Aktionären der „Lenko“ der Bielitzer Bärgermei⸗ 
ſter Dr. Przybyla, Oberſt Z. und die Bezirkshauptleute 
von Bielitz und Biala gehören. 

Gen. Zawierucha geſtand, daß er dieſe Aeußerung 
getan habe, jedoch in Form einer Frage, und Zweck die⸗ 
ſer Frage war, eine öffentliche Aufklärung zu erwirken, 
da dieſes Gerücht den Rundgang unter den Lenbo⸗Arbei⸗ 
tern machte und große Erbitterung heraufbeſchwörte. Er 
wollte daher eine Beruhigung der Gemüter herbeiführen. 

Dieſe Rechtfertigung des Gen. Zawierucha wurde 
zum größten Teil durch den Zeugen Klimsza, einem Be 
amten der Polizeidirektion, beſtätigt, der dem noch hin⸗ 
zufügte, daß Sekretär Zawierucha, als der Takbeſtand 
geklärt wurde, dieſe Aeußerung richtigſtellte. 

Die Erwarlung, daß ein Freiſpruch kommt, ward 


Ein reitender Glreich. 


In einem benachbarten Staat. Die Sozialdemokra⸗ 
kiſche Partei iſt dort verboten, aber fie hat natürlich niht 
aufgehört zu beſtehen. Im Gegenteil: fie kämpft über: 
legter, zäher und zielbewußter denn je, und dieſer ılfe: 
gale Kampf, dieſer Kampf „unter ber Erde“ erfordert 
mehr Idealismus, mehr Kraft, mehr Selbſtloſigkeit und 
mehr Todesmut, als der offene Kampf von ehedem. Cs 
gilt dabei, tauſenderlei Gefahren geſchickt aus dem Wege 
zu gehen, und vor allem: geeignete Maßnahmen zu tref⸗ 
fen gegen das Naderertum. Wieviel brave Genoſſen 
ind auch ſchon die Opfer von Spitzeln geworden, die es 
verſtanden hatten, ihr Vertrauen zu erſchleichen und fich 
in ihre Reihen einzuſchmuggeln, um ſie ſodann gegen 
Judaslohn den Häſchern und Bluthunden auszuliefern! 

Um nun den Gefahren des Verrates und der De⸗ 
nunziation nach Möglichkeit vorzubeugen, wurde (insbe⸗ 
ſondere bei der Organiſterung der Verbreitung illegr’er 
Zeitungen und Flugſchriften) ein Syſtem eingeführt, das 
darauf beruht, daß die den Verkehr von Genoſſe zu Ber 
noſſe vermittelnden Perſonen einander nicht kennen, und 
daß niemals irgendwelche Namen genannt werden. Und 
da ereignete ſich nun vor einiger Zeit folgende Ge⸗ 
ſchichte: 

Ein Genoſſe erhielt von einem Vertrauensmann 
drei Pakete Flugſchriften, mit dem Auftrag, ſie drei 
Leuten zu übergeben, die ihn Montag um acht Uhr mor⸗ 
gens im Hausflur K⸗Straße Nummer ſoundſoviel erwer⸗ 
ten und ſich durch ein Loſungswort zu erkennen geben 
würden. Tag, Stunde und Treffpunkt waren auf einem 
Zettel vermerkt, den der Genoſſe zu ſich nahm. Das war 
an einem Freitag Nachmittag. Sonnabend früh er⸗ 
reichte nun den Vertrauensmann die Nachricht, daß man 
den Genoſſen, dem er die drei Pakete und den Adreßzel⸗ 
tel übergeben hatte, noch am Vortag — in dem Augen⸗ 
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verhaftet hatte. Ver Vertrauensmann war verzweize r; 
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lick, als er wit hey Balrien bie Wohnung betrgt my 


Wogen der Klaſſengewerkſchaften hoch. Tauſende und 


eſſengemeinſchaft“ in der Abteilung „Progreß“ geo! 
Verträge entdeckt worden find, die ſich nach eilig alswir. 
len, und daß dies die Urſache der Entlaſſung des Gene⸗ 
raldireltors Radowſti iſt. Mit Radowſki ha: ſein daher 
Verwandter Ingenieur Horowictz feine Dimifrion 
eingereicht, die gleichfalls telephoniſch erteilt wurde und 
man ſagt in unterrichteten Kreiſen, daß auch Direltor 
Przybylſti den Erſtgenannten folgen wird. Soweit bie 
Herren untereinander „ſanieren“, mag ja dies für die 
Oeffentlichkeit nebenſächlich ſein. Aber die gleiche „In⸗ 
tereſſengemeinſchaft“, die an ihre Direktoren Hunder“⸗ 
tauſende an Entſchädigungen zahlt, dafür, daß ſie nichts 
tun und darüber hinaus „etwas ſchweigen“, muß gericht⸗ 
lich gezwungen werden, ihren Penſtonären die Renten 
zu zahlen, die fie ihnen bis zu 60 Prozent heradaeicht 
hat. Früher ſchob man dieſe Mißwirtſchaft, daß Millio⸗ 
nen dieſes Unternehmens verwirtſchaftet wurden, der 
Staat um Steuern betrogen wurde, deutſchen Direktoren 
zu. Nun ſind die Herren vollkommen unter ſich, und es 
jolgt eine Affäre nach der anderen. Die Entlaſſung es 
Oberdireltors Schnapka iſt noch in aller Erinnerung, 
der Prozeß ſoll beigelegt worden ſein, nachdem Schnapka 
etwa 150 000 Zloty Entſchädigung ethalten hat. 

Nun wird von Radowki und Horowicz gleichfalls 
berichtet, daß fie eine Entſchädigung von 150 000 Zlot) 
erhalten ſollen und mit Przybylſti ſoll es nicht anders 
ſein. Die Beurlaubung und Entlaſſung der Direktoren 
kommt etwas überraſchend, zumal noch in dieſem Monzt 
die Aktionäre des Unternehmens zuſammentreten ſollen, 
um die Sanierung endgültig abzuſchließen und die neue 
Direktion zu wählen. Ob Kowalſki, der Vorſiten e 
der Gerichtsaufſicht, Generaldirektor wird, iſt noch unbe⸗ 
kannt, aber man nennt bereits Namen, unter anderem 
den Miniſterialdirektor Pech e, der aus der Kommif⸗ 
fien für Arbeitszeitwerkürzung der oberſchleſiſchen Ar⸗ 
beiterſchaft bekannt iſt. 

Gleichviel, wie dieſe Kuliſſenarbeit in der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft noch auslaufen wird, eines iſt zu fragen, 
wie iſt fo etwas möglich, nachdem es ſeſtſteht, daß der 
Staat ſelbſt an dieſem Unternehmen beteiligt iſt, daß 
ſolch hohe Entſchädigungen an Direktoren, wie Rabow⸗ 
ſti und Horowicz, gezahlt werden können. Auf bie Po⸗ 
ſten dieſer Hexren werden ſchon in nächſter Zeit neue 
Günſtlinge kommen und dann wird man wieder überall 
erklären, man müſſe ſparſam umgehen, denn die Betriebe 
find defizitär . Aber was dieſe Defizite verurſacht, ſagt 
man allerdings nicht. Banken und Staat mögen verlie⸗ 
ren, die Oefeffentlichkeit aber hat ein Intereſſe daran, 
wie es mit der „Sanierung“ bei der Intereſſengemein 
ſchaft beſtellt iſt. Die Arbeiterſchaft aber, die einem aus 
geſprochenen Antreiberſyſtem preisgegeben iſt, müßte ſich 
um die „Intereſſengemeinſchaft“ inkereſſieren und Re 


naten, wenn auch mit Bewährungsfriſt, beſtraft. Sekre⸗ 
tär Zawierucha hat daher ſofort Berufung angemelbet. 

Die beiden zitierten Fälle und diejenigen Fälle, die 
wir bereits vor einigen Tagen anführen, ſind herausge⸗ 
nommen aus der Flut von politiſchen Prozeſſen. Und 
erfahrene Politiker, die Jahrzehnte in der Arbeiterbewe⸗ 
gung des Bielitzer Bezirkes anteilnehmen, boobachten mit 
Staunen dieſe Welle der politiſchen Prozeſſe, ſie fragen, 
was mag da geſchehen ſein? 

Es iſt wahr, mit Anfang dieſes Jahres ſchlugen die 


abertauſende Arbeiter ſtrömten von der regierungspar⸗ 
teilichen 333 und der nationaliſtiſchen Zajoncek⸗Ge⸗ 
werkſchaft zurück in die Freien Gewerkſchaften. Tau⸗ 
ſende neue Leute und hunderte Aktionen, da kann es 
ſchon paſſieren, daß ein oder das andere Mal Über die 
Schnur gehauen wird. Hier aber haben wir es mit einer 
Flut von politiſchen Prozeſſen zu tun. Da müſſen die 
Urſachen tiefer liegen. Da müſſen realtionäre Kräfte 
am Werke ſein, die Repreſſalien gegen die Klaſſeng⸗⸗ 
werkſchaften verlangen. Am beſten wird dieſer Sach⸗ 
verhalt ein Abſatz aus einer Verteidigungsrede des Gen. 
Dr. Glücksmann aufklären. Der Staatsanwalt %- 
tonte, daß wir es ſeit einigen Monaten mit einer Se. le 
von Arbeiterausſchreitungen zu tun haben. Ein Zeug⸗ 
mit einem Doktorat meinte in ſeiner Ausſage, daß der 


Wind von „außen“ wehe. 
Gen. Dr. Glücksmann, 


Dieſe Gelegenheit benutzte 
um folgendes aufzuführen: 

Wir haben ſeit dem Herbſt 1929 Wirtſchaftsk'iſe. 
Ercchreckende Arbeitsloſigleit, Hunger und Not. Tan⸗ 
ſende arbeitsloſe Tage. Die Gehälter und Löhne ſinken. 
Nach fruchtloſen Kämpfen kommt die Zeit der Depreſſien 
Viele Jahre des Elends und der Ausbeutung vergehen 
ohne Widerſtand ſeitens der Arbeiter, weil ſie fürchten, 
ihr kärgliches Brot zu verlieren. Im Frühling dieſes 
ahres kommt der Auſſchwung, das Wiedererwachen der 
rbeiterbewegung. Hunderte von Streiks im Lande. 
Ei Verſuch, die Verluſte der 7 Kriſenjahre wettzuma⸗ 
chen. Kein Wunder, daß mit Wucht gekämpft wird. 

Da iſt wohl klar das Bild unſerer Arbeiterbew⸗gung 
gezeichnet worden. Man muß ihr Verſtändnis entgegen 
bringen, wenn man für ſie etwas übrig hat. 

Indeſſen ſind auch andersdenkende Elemente am 
Werke 


vellern⸗ oder Mißw riſchaft 
bei der Intereſſengemeinſchaft. 


Der bisherige Generaldirektor der oherſchleſtichen 
„Intereſſengemeinſchaft“, die erſt kürzlich ihren Gläubi⸗ 
gern einen Sanierungsvorſchlag unterbreitet ha!, iſt 
durch den Vorſitzenden der Gerichtsauſſicht diefes Rie⸗ 
ſeninduſtrieunternehmens telephoniſch beurlaubt und ge⸗ 
wiſſermaßen entlaſſen worden. Generaldirektor Ra⸗ 
dowſki war ein Protektionskind der maßgeben. en 
Faktoren in Oberſchleſien, ſeinerzeit Generalkonſal in 
Breslau und ſpäter Stellvertreter des Beuthener Gene⸗ 
ralkonſulals. Man jagt, daß innnerhalb der „Inter⸗ 


Sicher hatte man bei dem Genoſſen auch jenen Zettel 
gefunden und würde nun verſuchen, Montag früh die 
drei Leute im Hausflur X⸗Straſte ſoundſoviel abzran- 
gen. Die Leute mußten auf jeden Fall gewarnt werden 
— aber wie? Er kannte weder ihre Namen, noch ihne 
Adreſſen, und es gab auch leine Möglichkeit, rechtzeitig 
jene (ihm gleichfalls unbekannten) Genoſſen auf Umwe⸗ 
gen benachrichtigen zu laſſen, denen die Namen der drei 
Cefährdeten bekannt waren. Alſo: was machen? 

Der illegale Kampf iſt ein ungemein aufreibender 
Kampf, doch er ſtählt den Willen und — ſchärſt den G. t 
Der um das Schickſal in höchſter Gefahr ſchwebender Ge⸗ 
noſſen beſorgte Vertrauensmann fand eine Löſung, und 
zwar eine geradezu genial zu nennende. Folgenden Tas 
erſchienen in einigen Blättern Inſerate mit dieſem 
Wortlaut: 

Einige Hundert Arbeitsloſe nett 
für leichte Arbeit bei guter Emtlohmung. 
Vorzuſtellen morgen, Montag, um 8 Uhr 
früh, R⸗Straße Nummer ſoundſoviel. 

Montag, 8 Uhr früh. Seit zwei Stunden lauern ein 

Dutzend Kriminalbeamte in der Gegend des Hauszores 
e⸗Straße Nummer ſoundſoviel. Da ſtrömen von allen 
Seiten Männer herbei: arme Kerle, denen Hunger und 
Not aus den Augen ſtarren. Was iſt da los? Die „Ge⸗ 
heimen“ ſtehen vor einem Rätſel und wiſſen ſich ſch.ieß ⸗ 
lich keinen anderen Rat, als die Straße zu beiden Seiten 
abzuriegeln. Es entſteht ein fürchterlicher Tumult, die 
genasführten Arbeitsloſen ſchreien und fluchen, die Poli⸗ 
zei holt Verſtärkung herbei und der Großteil der armen 
Teufel wird abgeführt. Sie werden perluſtriert, und alle 
müſſen ſchließlich wieder entlaſſen werden. Die geſuch⸗ 
ten drei Leute ſind nicht unter ihnen, — natürlich: die 
haben den ihnen unverſtändlichen Andrang dor dem 
Haustor geſehen und ſich, da ſie Unrat witterten, recht⸗ 
zeitig aus dem Staub gemacht Be 


chenſchaft fordern. 
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Luch Herlenhoff mußte das gehört haben. Es am ⸗ „Mein Mann hatte Streit mit Herrn Gacben? 


He ihn. „Paſſen Sie auf, Reinold, dieſer Lohmann Warum denn?“ 
auch noch die kleinen Abdrücke.“ Das war gut geſpielt, aber nicht echt. Wir fügten 
es alle. 


„Sie wiſſen es alſo nicht? Nun, dann werde ich 
Herrn Garben ſelber fragen müſſen. Ich danke Iznen, 
gnädige Frau. Wollen Sie mir nun Ihre beiden Stu ⸗ 
benmädchen hereinſchicken!“ 

Gabriele verließ das Zimmer mit einem verſtörzen 
Ausdruck im Geſicht. Die Anſpielung auf Erich Garbza 
war nicht ohne Wirkung geblieben, und wenn ich aud 
nicht wußte, welche Rolle Gabriele Raſt in dieſer var 
wickelten Mordangelegenheit ſpielte, ſo befiel mich doch 
ein Gefühl des Mitleids mit einer Frau, die ohne Zwei⸗ 
jel Schweres durchgemacht hatte. 2 1 

Die beiden Stubenmädchen kamen herein, das eme 
ſchüchtern und verängſtigt, das andere aber tat ſchrip⸗ 
rich als könnte ihre Ausſage von größter Wichrigleit 


ſem. 


ungewöhnlich klug.“ 

herkenhoff wurde ernſt. „Ich lann mir nicht den⸗ 

daß Garben etwas nit dem Mord zu tun hat. Mein 
Ahl jagt mir das, aber bekanntlich haben die Ge⸗ 
die ja bei der Auſclärung eines Mordfalles nichts zu 
% So denken die Kriminaliſten wenigſtens. Wenn 
dieſer Lohmann nicht wäre!“ 

„Warum denn nicht!?!“ 

„Er iſt ein Spürhund. Er hat Augen, die alles 
in. Und wenn er eins ſieht, lommt Garben in eine 
ſaümühle.“ 

„Was ſoll er denn nicht ſehen?“ 

eich habe heute mittag eine Enkdeckung gemacht. 
zufällig. Der Mörder iſt wahrſcheinlich von oben 

ne Zimmer gekommen.“ 

„Berſtehe ich nicht! Was heißt das, von oben her?" 

Das heißt, daß der Mörder ſich aus dem Flur⸗ 

ler des erſten Stocks, das genau über dem Fenſter des 

wintimmers liegt, an einem Strick herunterge⸗ 


| 3 war ſprachlos „Wie haben Sie denn das feſi⸗ 


Zufällig ſah ich mir vom Park aus das Fenſter an 

entdeckte oberhalb des Fenſters ganz friſche Scheuer: 
er. Der Pub war abgeſchabt. ging nach oben, 
‚dort ſtellte ich am Fenſtexkreuz ſeſt, daß es beſchä⸗ 
orden war, ein ſtarker Strick mußte um das Fan ⸗ 
Hung geſchluigen worden fein, und dann hat ſich der 


„Oder der Kommiſſar“, warf ich ein. „Der Mann 


„Nun kommen Sie einmal beide her“, forderte Ha⸗ 
gen fie in freundlichem Ton auf. „Sie wiſſen, was paſ⸗ 
ſiert iſt. Herr Dr. Raſt iſt verſchwunden, und die Um: 
ſtände deuten darauf hin, daß er ermordet worden iſt 
Hat eine von Ihnen vielleicht Wahrnehmungen gemacht, 
die uns nützlich ſein können.“ 

Der Kommiſſar ſah beide aufmunternd an. Das 
ſchüchterne Stubenmädchen Marianne ſchüttelte ſchned 
wie in Angſt den Kopf. Sie habe geſchlaſen, meinte fie 
mit leiſer Stimme, von abends acht bis morgens ſechs 
Uhr. Hagen bedeutete ihr, daß ſie gehen könne, und 
wandte ſich dann an Elfe, die darauf brannte, ihre Aus⸗ 
ſage zu machen. See 

„Herr Kriminalkommiſſar“, ſagte fie erregt, „ic 
werde etwas ſagen, wenn Sie mich nicht verraten.“ 

Hagen lächelte und meinte, daß über feine Lippen 
ohnebies nichts kommen bärfe. RN; 04 

„Alſo — ich kam um drei Uhr nachts nach Hauſ: —“ 

„Einen Augenblick“, unterbrach Hagen, „wo waren 
Sie ſo lange?“ i ac 


her an dem Strick heruntergelaſſen.“ 
„Das iſt j2 kaum glaublich!“ n 

„Und doch iſt es fo. Wenn dieſer Lohmann das 
richt her is bekommt!“ 

Meinen Sie Garbens wegen?“ 

türlich. Garben iſt der einzige, der in Frage 


Erlauben Sie, Herkenhoff, warum kommen wir 
nicht in Frage!“ 
‚Buerft war Herkenhoff etwas perpler. Dann lachte 
n wir keine Ausernan: erſetzungen mit Raſt ge⸗ 
haben.“ 
aber ſwrach weiter: „Ich ſehe nicht ein, daß 
Mord immer Auseinanderſetzungen voraufgehen 
eu. Es gibt doch auch Situationen.“ 
„Unbedingt gibt es die“, unterbrach mich Herkenzoff 
* werden ja ſehen.“ Er deutete mit dem Finger 
u. „Da ſteht der chöne Halborn. Wirklich, ein 
Mer Menſch. Sehen Sie nur „wie grazizs er das 
Idden handhabt —“ 
der N N ſtand, ein Bind des Jammers, die 
Gabriele Raſt und wartete auf die Rückkunft des 
iferd. In der Tür zur Bibliothek erſchien Gar⸗ 
Hinter uns betrat Halborn das Haus. 
Bis auf die Dienſtboten waren wir alle verſammelt. 
Hagen wählte die Bibliothek . Darin wollte er ver⸗ 
„ In einem plötzlichen Entſchluß bat er Herkenhoff 
wich, dem Verhör beizuwohnen. Wir ftänben ja 
lich außerhalb der ganzen Angelegenheit und feien 
nid ziemlich“ unverdächtig. Dabei umſpielte ein 
iſches Lächeln feinen Mund. 
Gabriele war die erite, die verhört werden ſollte. 
lam mit kleinen, zögernden Schritten in den Raum, 
als fie Herkenhoffs aufmunterndes Lächeln ſah, und 
fie bemerkte, daß der Kommiſſar höflich und zuvor⸗ 
end war, verſchwand ihre Furcht. Sie gewann 
lich an innerer Feſtigleit. N 
n richtete zuerſt einige Fragen an fie über ihre 
die Gabriele ausweichend beantwortete. Ihre Ehe 
t beſſer und nicht ſchlechter gemeien, als andere 
auch. Es ſchien, als ſtimmte die Antwort den Son 
Mr ärgerlih. Er runzelte die Stirn. 
Ber: Sie in der vergangenen Nacht in Ihrem 
mer 
Haben Sie irgendein Geräusch gehört?“ 
lein, ich ſchlief feft.” 
Nen Sie ſonſt Ihren Gatten, wenn er zu Bett 
„Nur ſelten. Mein Mann arbeitete bis ſpät in die 
. Und die Verbindungstür zu feinem Schlaezim⸗ 
Ian dem meinem blieb immer gejälofen.” 
batte Ihr Mann vielleicht in den letzten 
mehmlichkeiten? Hatle er Feinde?“ 
„Das kann ich nicht ſagen, weil mein Mann über 
Privatangelegenheiten mit mir nicht ſprach.“ 
War das immer ſchon ſo?“ \ 
Gabriele dachte nach. „Mein 


Herren in den eleganteſten Frackanzügen unge ben 
im Klub den Profeſſor. Profeſſor John Korick it es 
durch ein neues Verſahren gelungen, aus einer vechält⸗ 
nismäßig kleinen Menge Pecherz 30 Gramm Radium zu 
gewinnen. „Ich habe das Radium hergeſtellt zu einem 
beſonderen Zweck. Es fällt mir gar nicht ein, mit ihm 
Kranle zu heilen!“ — prahlte der Proſeſſor. „30 Gramm 
Radium im Werte von drei Millionen liegen in meinen 
Laboratorium.“ \ 

Wer hätte die tadelloſen Gentlemen zu verdächtigen 
gewagt, daß fie manchmal Einbrechergeſchaͤften nachhin⸗ 
gen? „Stiehl bei den Reichen, zugunſten ber Apnen“, 
war die Deviſe dieſer ſonderbaren Kahn Liebhaber · 
Diebe waren unter ihnen, die das Handwerk mit Lei⸗ 
denſchaft und Hingabe betrieben. 

Bei der nächſten Zuſammenkunſt wax auch jede 
Diskuſſion überflüffig. Alle waren fie einig: Das Ra⸗ 
dium des Profeſſors muß geſtohlen werden. Major 
Granger bat die Kollegen, dieſe Aufgabe ihm zu ü r⸗ 
laſſen. 

Es war ein düsterer Herbſtabend, als ſich Major 
Granger über den niedrigen Zaun der Villa Kori⸗ 
ſchwang. Er ſchlich unbemerkt an das Haus heran und 
drückte lautlos eine Fenſterſcheibe ein. Er beſand ſich in 
einem dunklen Korridor. Links von ihm war eine Lür 
mit weit aufgeriſſenen Flügeln. Er trat ein. Ein ans 
ger Tiſch, auf ihm ganz offen, auf einer Platte: Tas 
Radium Major Granger machte ſich keine Gedanken, 
warum der Profeſſor die Koſtbarleit jo herumliegen sick, 
— er iſt halt Proſeſſor, närriſch, Tann ... . 

Plötzlich erſtarrte er in Angſt. Hinter ihm fiel die 
Tür krachend ins Schloß. Major Granger ſuchte nie 
Klinle, feine, zitternden Finger taſteten die Wr ab. 
Alles nur kühles Metall. „Eine Falle!“ — murmelte 
er und durchforſchte das Zimmer. Wes wie aus einem 
Stück Stahl gegoſſen. Kein Fenſter, keine Oeffnung, 
nichts. „Hier Kann ich nicht raus!“ — ſtellte er kalten 
Blutes feſt. „Eine feine Falle!“ Und er ließ ſich ge⸗ 
fangen nehmen, wie ein einfältigen Dieb. Mit dem 
3⸗Millionenſchatz in einer Stahlkammer! Was nun? 
m. Teufel weiß es. Dieſer Scherz lann mit Zuchthaus 
enden! i ö 

Ein Fernſprechapparal. Da begann er zu hoffen. 
Vielleicht könnte er feine Freunde zu Hilfe ruſen. Er 


Tagen 


Mann war ein ſm⸗ 


drer Menſch. Ich glaube, ich habe ihm nur in den] wollte abheben und taumelte exſchrocken zurück. Das 
Monaten unſerer Ehe etwas gegolten“ Telpehon Hingelte ſcharf. Wenn er den Hörer nicht 


ſofort abhebt, wird dieſes verfluchte Aingeln das ganze 
Haus alarmieren. Er nahm den Hörer von der Babel. 
Stille. „Vielleicht ſucht jemand den Profeſſor?“ — 
dechte er. „Es könnte auch eine falſche Verbindung 
ſein. Wiſſen muß ich allenfalls.“ Mit einer energiſchen 
Bewegung heb er den Hörer zum Ohr. 

„Hallo“ — ſprach jemand — „Eind Sie dert?“ 
„Ich bin hier“ — mußte er antmorten 


„Vie lange waren Sie verheiratet?“ 
„Ein Jahr“ 2 

Länger nicht?“ Der Kommiſſar ging auf und ab 
haben alſo nichts gehört? Sie haben feſt geſchla⸗ 
Haben Sie vielleicht geſtern nach nittag den Streit 
gen Ihrem Mann und Herrn Garben gehört?“ 

Ich ſah, wie Gabrieles Augen ſich groß auf Hagen 


In der Falle. 


Ariminalroman von Franeis Hagfors. 


„Muß ich das ſagen?! 

„Unbedingt.“ 

»Im Dorf — bei meinem Bräutigam.“ - 

„Aha. Bitte weiter. Sie kamen alſo morgens dr-} 
Uhr nach Hauſe —“ 

Ja, und als ich leiſe die Treppe heraufklam — ch 
ziehe mir unten ſchon immer die Schuhe aus, damit man 
nichts merkt — als ich leiſe herauflam, hörte ich oben 
plötzlich ein Geräuſch.“ 

„Was war das für ein Geräuſch? Denken Sie ges 
nau nach.“ 

„Es war, wie wenn man ganz leiſe eine Tür ſchrießt 
Ich blieb ſtehen. Und dann huſchte jemand über den 
Gang.“ 

„Wer war das?“ 

Elfe zögerte. „Erlannt habe ich fie nicht, aber die 
Schlafzimmertür von der gnädigen Frau quzetſch ) 
etwas.“ f 8 5 

„Danke, das genügt. 

„Nein, nein!“ 

„Schön! Ihre Ausſage iſt ſehr wertvoll. Aber — 
Mundhalten, Elſe!“ 

Sie nickte mehrmals eifrig, glücklich darüber, ihre 
Neuigleit endlich dre richtigen Stelle übermittelt zu Fa 
ben, ſah uns der Rehe nach triumphierend an und ging. 

Hagen ſchritt ſinnend hin und her. „Glauben Sie 
das, was das Mäb hen eben ſagte?“ 

„Warum denn nicht?“ erwiderte Herlenhoff. „Harm⸗ 
loſe Angelegenbeiten glaube ich immer.“ 

„Harmlos? Herk Herkenhoff, ich denke mir, Ihr 
Mitgefühl für Frau Raſt ift ſtärker als der Wunſch, alles 
aufzuklären.“ 

„Danle ſchön, Herr Hagen, aber Sie haben Mami 
das Kompliment ven heute nachmittag nicht gerade be⸗ 
ſtätigt. Im Gegenteil, Sie vermuten, daß ich Sie von 
einer Fährte a brengen möchte. Geben Sie doch ichen 
zu, daß Sie Fran Raſt zum mindeſten der Mithilfe ver⸗ 
dächtigen.“ 5 

„Halt! Ich gebe gar nichts zu, ich kann mich nur 
nicht von dem Gekanlen leiten laſſen, daß alle Bert ener 
unſchuldig find. Uebrigens“, ſetzte er leiſe hinzu, „mein 


altes, bewährtes Prinzip —“ 
Tortſetzung folgt.) 
e Ne ROTE 2 


Sie haben ſich nicht geirr?“ 


„Fühlen Sie ſich wohl?“ 

„Daule für die freundliche Frage.“ Der in 
Tree ſich. Den Profeſſor hat wahrſcheinlich ſein 
angerufen. i 

W Wer find Sie?“ — fragte die Stimme weiter. 

Er hat es bemerkt, daß nicht der Profeſſor ſpricht — 
dachte der Major — am beiten, ich ſage, der Diener ij 
am Apparat. „Hier iſt Mile Smith.” 

„, Mile Smith. Ihr Beruf?" 

„Kammerdiener“ 

„Schön. Und was waren Sie früher?“ 

„Soldat.“ Dieſes eingehende Intereſſe wurde dem 
Major ſchon läſtig. 

„Und nun ſind Sie ein Dieb!“ 

„Wie? — Was? —“ ſtammelte der Major. . 

„Bemühen Sie ſich nicht, Herr Einbrecher“ — die 
Stimme war ironiſch. 

„Solche Unverfrorenheit! Sind Sie verrückt? Sie 
ſind falſch verbunden!“ — ſchrie der Major 5 

„Hahahaha“ — lachte die Stimme — „falſch ver⸗ 
bunden? Sie ſind in der Falle. Wollten Sie nicht as 
Radium ſtehlen?“ 

„Wer ſpricht dort?“ — fragte der Major kleinlau 

„Sie werden ſich wundern. Profeſſor Korick!“ 

„Der Teufel —“ 

„Nein. Irrtum. Nur Profeſſor Korick!“ 

„Was wollen Sie von mir?“ fragte Granger fühl, 

„Ich habe Sie gefangen genommen. Und fetzt 
ice ich Sie der Polizei — oder, — und das wäre 
mir piel licher — Sie erklären ſich bereit, fi mir gu 
wiſſenſchaftlichen Forſchungszwecken zur Verfügung zz 
ſtellen!“ Der Major ſchwieg. „Ich glaube, Sie find 
ein verſtändiger Mann. Sie werden leicht begreiſen, 
was ich von Ihnen verlange. Auf dem Tiſch vor Ihnen 
liegen 30 Gramm Radium. Ich will wiſſen, was eine 
ſolche große Menge Radium für zerftörende Wirkung auf 
den menſchlichen Körper ausübt. Vielleicht haben Sie, 
Mike Smith, ſchon gehört „daß das Radium neben feine; 
wundervollen Heilwirkung auch ein verhängnisvolles 
Zerſtörungsmitlel werden kann. Sie find mit 30 Gramm 
Radium in ein Zimmer eingeſchloſſen. Nie war eia 
menſchlicher Körper einer ähnlichen Wirkung ausgeſetzt.“ 

„Verdammt;“ — rief der Major — „Laſſen Sie mich 
fofort frei!” 

„Machen Sie ſich nicht lächerlich! Niemand hat 
Sie gezwungen, zu ſpäter Nacht ſich in ein Radiumeim⸗ 
mer zu begeben! Sie ſind freiwillig dorthin gegangen 
und Sie bleiben dort, ſolane ich es will!“ f 

„Ich bleibe nicht! Ich will hier nicht verrecken!“ 

„Bangfam- Sie müſſen nicht gleich den Tod ns 
Augen haben. Es iſt gar nicht ſicher, daß Sie ſterden 
müſſen. Aber genug diskutiert! Ich mache Sie aufmerk- 
ſam, bie gerftörende Wirkung hat ſchon ahnehin eingeſent 


+ 


Daran können Sie nichts mehr ändern. 
etwas?“ 

„Ja. Schon eine Weile. 
Hitze hier — als liefen kleine glühende Schlangen an 
meinem Rücken auf und ab. Ich bin durſtig —“ 

„Bravo, Mike Smith!“ — rief der Profeſſor begei⸗ 
ler. — „Der Apparat ik nur mit meinem Zimmer ver⸗ 
bunden. Ich notiere jedes Wort. Sie erzählen mir ge⸗ 
nau, was Sie fühlen, was Sie auf Ihrem Körper ſehen? 
In Ordnung?“ 

„Warum, zum Teufel, ſoll ich dies tun? Wenn ich 
ſchon durch dieſes verfluchte Radium ſterben muß, will 


Spſtren Sie 


Als wäre eine ſengende 


ich eher ſofort enden und nicht nach fürchterlichen Qua⸗ 


len. Doch will ich gar nicht ſterben! Ich geſtehe, ich bin 
ein Dieb! Ein Verbrecher! Ich wollte Ihren Shry 
rauben! Rufen Sie die Polizei! Ich rufe um Hilfe!“ 


„Genug geſchwätzt!“ — Der Profeſſor war wütend. 
— „Wenn Sie wollen, können Sie um Hilfe rufen. Wir 
ſind allein im ganzen Haus. Wenn Sie mir nicht ge 
horchen, lege ich mich ſchlafen, und bis morgen ſind Sie 
tot! Wenn Sie aber alles genau anſagen, werde ich die 
eiſerne Tür der Kammer in jener Sekunde öffnen, in der 
das Radium Ihr Leben gefährdet — und Sie konnen 
gehen!“ 

„Hölliſche Hitze, Herr Profeſſor! Ich habe meine 
Kleider ſchon vom Körper geriſſen, die Hitze wird uner⸗ 
träglich. Ich eritide —“ 

„Auf dem Tiſch liegt ein Thermometer, 
es in die Achſelhöhle!“ 

Erſt langſam, ſchleppend, dann allmählich raſcher, 
keuchend und ſchnaubend „dann heulend und brüllend ka⸗ 
men die Worte zum lauſchenden Profeſſor: „Das Ther⸗ 
momether zeigt — vierzig Grad — ſchon vierzig ſechs 
Zehntel — es ſteigt — weiter — jetzt einundvierzig — 
weiter — es ſteigt — ſchrecklich — Hilfe! — es iſt — 
geſprungen — Gott — Erbarmen!!! — Schluß machen! 
— ich kann nicht weiter —ich werde wahnſinnig vor — 
Angſt — Mein Körper — iſt mit — kleinen — bla en 
Biaſen — voll — fie — werden größer — fie wachſen -- 
meine Glieder — zittern — ich bekomme — keine Luft — 
ich erſticke — Erbarmen! — Sie find. kein Menſch — 
Hölliſche Qualen — Es beißt — es frißt — o weh — ich 
ſterbe —“ 


ſtecken Sie 


e 


IIIIũnumummunumemmaem 


Mento inol- Glob Mittel gegen Tuber⸗ 

p fulofe, Aſthma und 

Atmungsleiben, „unſverfal“ heilt Aheumatismus und 

allerlei Nervenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 

Gtzem und Star, Bobo⸗Glob, Streupulver für Kinder | 

empfiehlt das Laboratorium bei der Apothele 
Dr. Phar. St. Trawkowſkt, Lodz, Brzezinſka 56 


Die neueſten ſtereophoriſchen 


„Mut, Smith! So ſchnell geht das nicht!“ 
Verflucht ſollſt du ſein, Teufel! — Eine Minute noch 
— und ich werde wahnſinnig — mein ganzer Körper — 
eine einzige — Brandwunde — ich kan nicht mehr — 
laſſen Sie mich frei — ſofort! — Sie haben es veripro⸗ 
chen — ich fterbe —“ 

„Jedes Wort iſt notiert!“ — ſagte der 
gefühllos. „Sie können ſtolz jein! 
tyrer der Wiſſenſchaft!“ 

„Teufelsbrut! — Schuft! — Warum haben Sie 
nicht mit ſich ſelbſt experimentiert! — Sie feiges Aas! — 
Sie wollen mich töten — Hund —“ — das War leine 
menſchliche Stimme mehr, dieſes blölende Lachen — 
„Ich werde Dir einen Strich durch die Rechnung ziehen, 
Satan!! Muß ich ſchon ſterben, dann ſofort! Du ſollſt 
hören, Du Elender, jetzt halte iſt das Radium in der 
Hand — und jetzt —“ 

Halt! Sie! Was wollen Sie machen!“ — treiſchte 
der Profeſſor erregt. a 

Eine Sekunde war Stille. Dann hörte der Profeſſor 
abgeriſſene Worte unter ſchrecklichem Stöhnen. „Ih — 
habe das — Radium — geſchluckt — als wäre — ein 
hölliſches Schwefelfeuer — o weh — jetzt — iſt aus — 
Gott erbarme! —“ Noch ein kurzer erſterbender Seuf⸗ 
zer, dann ein dumpfes Krachen, als fiele ein ſchwerer 
Körper zu Zoden. 

Der Profeſſor raſte aus 


Profeſſor 
Sie ſind ein Mär⸗ 


ſeinem Zimmer, er öffnete 
die Stahlkammer, knipſte das Licht an. Sein erſter Blick 
ſuchte das Radium. Der Tiſch war leer. Der Unglück⸗ 
liche hatte es geſchluckt. 

Plötzlich erſtarrte das Blut in ſeinen Adern. Hin⸗ 
ter ihm fiel die eiſerne Tür dröhnend ins Schloß. Er 
war allein im Zimmer. — 

Kaum löſte er ſich aus der Starre, begann das Te⸗ 
lephon leiſe zu kniſtern. „Hallo, Profeſſor Korick, find 
Sie dort?“ — „Ja!“ — „Ich will Sie nur beruhigen, 
lieber Profeſſor, ich fühle mich ausgezechinet. Notieren 
Sie, vielleicht wird dies auch von wiſſenſchaftlichem In⸗ 
tereſſe ſein. Und was das Radium anlangt, ich habe mich 
auf dieſe Exkurſion gründlich vorbereitet. Ich hielt ein⸗ 
Feine mit Queckſilber überzogene Bleikaſſette zur Hand. 
Als Sie mich ſo liebenswürdig angerufen haben, war das 
eee 
Wir smpieblen : 


Wir 


„Bagatela”, Petrikauer Straße 94 


die 13. allgemeine 


Damen⸗ Herren: u. Kinderſchuhe 


in großer Auswahl, der beſten Güte zu zugänglichen Preiſen. 
22 die geſch. Kundſchait auf unſer reichhaltiges Lager an Sportiſchuhen, 
Schneeschuhen und Galoſchen der Firma „RVGO WAR“ aufmertfam 


eee 


Am 6., 7, und 8. Dezember findet in den Sälen 


J. VINDMAN & SOHN 


Piotrkowska 35 / Tel. 112-23 


Radium, feſt verſchloſſen, bereits in meiner Taſche. 
Jetzt können Sie ſich in jenem freundlichen Zi Amen 
einen guten Schlaf gönnen. Wenn Sie wollen, könne; 
Sie laut nach Hilfe rufen. Außer meiner: beſcheidenen 
Perſon iſt aber niemand im Hauſe. Ich war jo. frei, die 
Tür hinter Ihnen zuzuſchlagen. Mit Genuß habe ich 
es getan. Ja, fait hätte ich vergeſſen! In Ihrem Ar⸗ 
beitszimmer fand ich zu meiner größten Freude Ihren 
Eeldſchrank offen. Wahrſcheinlich werden Sie moegen 
nicht überraſcht ſein, wenn Sie Ihren Geldbeutel eimas 
dünner vorfinden! Ich höre, Sie knirſchen mit den 


Zähnen! Eine großartige Erfindung, dieſes Telephon! 
Leider iſt Ihr Apparat nur mit dieſem Zimmer verbun⸗ 


den deshalb werden Sie es unterlaſſen aer die Po⸗ 
lizei anzurufen. Good night!“ l 
Kurz nachher erhielten drei auſtraliſche Spitäler je 
zehn Gramm Radium und viele wertvolles ärztliche In, 
ſtrumente von einem unbekannten Menſchenfreund. 


Humor. 


Er weiß ſich zu helſen. 
„Haſt du deinen Lebertran genommen, Hans?“ 
„Ja natürlich — vorhin in der Küche!“ 
„Einen richtigen großen Löffel voll?“ 
„'n Löffel konnte ich nicht finden, da nahm ich ne 


voll!“ 
Der geizige Schotte. . 
Der Schotte ging zum Geigenbauer. 43 
Der Schotte ließ ſich feine Geige beſpannen. 
„Vorerſt nur drei Saiten“, ſagte er. 
„Warum?“ 
„Das genügt. 


Ga bel 


Ich fange erſt an zu lernen.“ A 


Einſach eingerechnet. 
„Wie hoch iſt Ihr jährliches Ei nommen, inge 
Mann?“ ˖ 
„6000 Mark, ungefähr.“ 4 
„Hm! Ganz annehmbar. Sigel kriegt Wei 


Tochter auch.“ 
„Entſchuldigen Sie, aber das habe ich ſchon mz * 
re chnet, * 


990500000 


Kloider machen Leute! 


Laſſen Sie ſich nur einen 


Anzug oder Paletot 


phulps Nadio⸗fpparate 


zu 8 Rate n zahlungen empfirhlt 
„WIS EA“ S. A., Moniuszki 2 


Damenſchneiderei 
W. Karwowska, u 7 e 


Annahme von Beſtellungen aus eigenen ſowie anver⸗ 

trauten Stoffen nach den letzten Pariſer Modellen 

Zur Beachtung der geſch. Damen empfehle ich meine 
fertigen Kſeider 


Peizumarbeitungen aller Art 


Spezialität 
empfiehlt zu konkurrenzloſen Pran er der Kürſchnermeiſter 
NM. SAMBER, Lodz, Narutowicza 7 


Heiden, Wollwaren 


letzte Neuheiten 


für Kleider und Mäntel 


empfiehl 


_ „TUNIS“ Porsonsen 20 
Schirme Hand ſchuhe 


eigener Herſtellung ſowie Galanteriewaren 
in großer Aus wahl empfiehlt 


Z. KAWKIEWICZ, Piotrkowska | 24 
Willſt Du Hul umfaſſonieren? Gehe zum JFach⸗ 


Deinen mann, der berät Dich koſtenlos 


A. HULLE, Lodz, Kilinskiego 119 
Billige Preiſe Billige Preiſe 


Wolle, Hälelgarn, für Pullover und 


Kieider nur bei 
MON TRICOT, Lodz, Traugutta 2 
Neueſte Modelle. 


— Billigite Preiſe. — Koſtenloſe 
Belehrung und Beratung 


Hefen und Küchen 
N aus Schamotte⸗ Kacheln 
Ver auf von Bauarlileln, 
Schamolte⸗3 egein 


F LödZ, Al. 1-0 Mala 24 


Tel, 21628. 


1010 ſowie gemaglenem Marmor 


ſtati, 


Geflügel-, Kleintier⸗ 
und Naſſehunde⸗Ausſtellung 


veranſtaltet vom Lodzer Geflügelzüchter⸗Verein 
Hühner, Ba, Enten, 


Zur Ausſtelſung gelangen: 
A en. Rafleh 


on, nude, 
uſw. — Eintritt 1 3ʃ, für Schüler u. Milttärs 50 Gr 
Montag, den 7. Dez. für Schüler in Gruppen zu 20 Gr 


das us ſtellungskomitee. 


oe 


Hunderte von Kunden 


haben ſich davon überzeugt, daß durch die 
große Auewahl u. beſſere Ausführung von 


Intierten Küchen, Flurgarderoben u. Kinderzimmer 


die 
Firma 


d „Tel. 740,72. Halteſtelle d 
Z. GINSBERG, ne Pay bi delt GSintanfemuelle it 


Jadritpreiſe. Fe 


= Mitteilung." 


Das Frkeurgeſchäft 
Ki 6 


Limanowſtiego Nr. 66 
führt aus deuerwellen 
für 6 Zl. mit 6 monate 
licher Garantie. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter nünftigjten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 glom an, 


ohne ar 
wie bei Barsablung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Soſas, Scheu bünte, 
Tabezaus und Gtüble 
bekommen Sie in Feiner 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwaug! 
Beachten Sie genan 
die Abreſſe: 


Tapezieter P. Weib 
Sienttewicza 18 
arent im Laden 


> oufsaueke von 
Loder-Handfuuhen 


iſt nur die Firma 


„Santerie“ 


Narutowicza 7 


Eigene Herſtellung. Sämtliche Reparaturen wie auch 
waſchen von Handſchuhen wird ſofort ausgeführt 
Te ühige Preiſe. BBB — 

komplette Einrichtunnen 


Mo ibel ſowie Einzelmöbel empfiehlt 


zu mäßigen Preiſen die Möboltiſchlerei 


R. KRAFT UN νð’, 


TELEPHON 243,47 
Automatenbillard Hters auf Sager 
nnn 


pieiwaren 


ſowie Bapterwäken, Cchleme Lallogs nw 
in größter uswahl u. zu den niedr ll 
empfiehlt die al bekannte und billigjte Duelle 


„RAJ DZIECIECY” 


34 Natutowitza 34 Tel. 192 55 
Am Orte Front, 1. Stock Beſichtigung 
Puppentlinik ohne Kaufzwang 


vom diplomierten Schneidermeiſter 


B. KRYSZTAL, LOD Z 
Piotrkowska 24 / Tel. 205-85 9 
anfertigen und Sie bleiben ſtändiger Kunde 


Reichhaltige Auswahl in in- u. ausländ. Stoffen 
neueſte Deſſins. Zugüngliche reife‘ g 


Herren ⸗ 2E A 
Schn neider JAN GORZ 1 ” 


Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für R 
erſtklaſſ. Maß ſchneiderel nach den letzten Modellen 


Herrenwäſche "Hr" 


aus eigenen ſo⸗ 
wie anvertrauten Stoffen zu wäßigen Preiſen fertigt an 


Wiener Werkstätte P. W. B. Wieden 


Lödz, Traugutta 4. 


Geiden: u. Trikolwäſche 


ſowie Strümpfe aller Firmen zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt das neu eröffnete Fabrik lager von 


W. KORZENIEWSKA, Lodz, Petrikauer 150 


Chritiliche Firma. 

AMPEN S 
Lampenfabrik A. REIDER 
Lade, pilsudskiego 56, Tel, 167-6 
in großer Auswahl, zugänglich 
Preiſe u. bequeme Bedingungen 
— — ZGIERSKA, 56. — 
Klubmöbel, Sofas, Schlaifofa , Mitratzen ſowie lugle 

niſche Schlafſofas und Matratzen empiehlt zu Maßen 
ST. PIESTRZYNSKI, Lodz Radwanſka 2, Tel 2080 
NB. S Angeſtellter der I 


empfiehlt 2: 
Kontuerenzpreiſe. 
No bel empfiehlt die Möbeitilhierel 
Soins un Betifatenils 
Preifen das Zarester- und de orallens⸗Geſch 
bumffi, W. Grecinſti ſomſe Sz. Sztentcel in 


— — 


U . pere 


Lodzer Tageschronil. 


Unfälle bei der Arbeit. 


In der Fabrik von Eiſert, Zwirkoſtraße 19, geriel 
der 35 Jahre alte Arbeiter Edmund Salecki, wohnt 
Rejtanjtvaße 9, mit der Hand in das Getriebe einer Ma 
ſchine. Salecli trug ernſtliche Verletzungen davon und 
mußte von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
überführt werden. 

Der Sucha 6 wohnhafte Piokr Karachin fie. in 
Kſawerow, Kreis Laſk, wo er ein Dach reparierte, aus 
beträchtlicher Höhe von der Leiter und brach mehrere 
Rippen und einen Arm. Der Verunglückte wurde ins 
Krankenhaus nach Lodz geſchafft. 


Schädelbruch durch herabſallenden Bluenentopi. 
Auf dem Hofe Majowa 32 fiel dem 37jährigen Sta⸗ 
niſlam Leſiewiez ein Blumentopf auf den Kopf, der dom 
Fenſter einer Wohnung im zweiten Stock herunterfiel. 
Lefiewicz trug einen Schädelbruch davon und wurde in 

bewußtloſem Zuſtande in ein e a gebracht. 


Das eigene Kind in die Kloale gewor ken 


Auf dem Grundſtück in der Limanowſkiſtraße 112 
warf eine gewiſſe Marianna Burdelak, ohne beſtimmten 
Wohnort, die Leiche ihres Kindes in die Kloake. Cin⸗ 
wohner des betreffenden Hauſes erſtatteten bei der Fr 
lier! Anzeige, die die Bre dur Verantwortung zog 


Belemteun von einem den überfahren. 

Geſtern nacht gegen 1 Uhr wurde der 38jährige 
Zygmunt Kapusciak, wohnhaft Petrikauer 7, der betrun⸗ 
len über den Fahrdamm ging, vor dem Haufe Petrika nor 
Straße 192 von einem Kraftwagen überfahren. Ka⸗ 
pusciak erlitt allgemeine ernſtliche Verletzungen. Er 
mußte von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
gebracht werden. 


rr 


a Na snleg i Iöd Pamietaj, Ze stroj narciarski 


i odziez sportowa nabedziesz korzystnie tylko 
w_Lödzkim Przemysle Konfekcyjnym 
Srodmiejska 16 tel. 174-64 
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Heute Geöfinung der Geſtügelausſtellung 


Heute erfolgt die Eröffnung der 13. Geflügelausſtel⸗ 
lung des Lodzer Geflügel- und Kleintierzüchtervereins im 
Saale in der Petrikauer 94. Zur Schau find ausgeſtallt: 
Frettchen, Wieſel, Murmeltiere, Affen, Hawaiiſche Tau⸗ 
ben verſchiedener Raſſen, Ziegen, Kaninchen, Katzen, 
Raſſehunde, Legehühner verſchiedener Raſſen ww. Die 
Austellung, die heute, morgen und Dienstag dauern 
wird, iſt von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends geöffnet. 


Tiere dürſen nicht gequält werden. 


Vor dem Staroſteigericht hatte ſich geſtern der Be⸗ 
fiber des Hauſes Kopernikusſtr. 35, Julius Heinemann, 
wegen Tierquälerei zu verantworten. Heinemann hält 
Tauben, doch richteten ihm Katzen aus der Nachbarſchaft 
wiederholt Schaden in ſeinem Taubenbeſtand an. Er 
ſtellte daher Fallen auf und warf eine auf dieſe Weiſe ge⸗ 
fangene Katze in einen Keſſel mit kochendem Teer, wäh⸗ 
rend er eine andere ſchwer mißhandelte und dann auf die 
Straßenbahnſchienen legte. Von dieſer Tierquälerei er: 
Sie der Lodzer Tierſchutzverein, der Anzeige gegen Hei⸗ 
nemann erſtattete. Das Staroſteigericht verurteilte Hei⸗ 
nemann zu 5 Zap n Arreſt. 

Ferner wurde vom Staroſteigericht der Fuhrmann 
Wladyſlaw Pawlowſti zu 4 Tagen Arreſt dafür verur⸗ 
teilt, daß er ſein Pferd in roher Weiſe mit einem Stock 
über den Kopf ſchlug. Auch hier erfolgte die Strafver⸗ 
feigung auf Grund einer Anzeige des Tierſchutzvereins. 


Wielun. Selbſtmord eines jungen Le} 


t 25 Im Dorfe Kuznica, Kreis Wielun, verübte der 
Jahre alte Lehrer Henryk Swierdzynſti Selbſemord 


wach Erſchießen. Die Urſache der Tat iſt unbekannt. 
Revelafions- 


verkauf von „ R 2 ft e N 


und ausſortierten Waren 
zu den niedrigſten Preiſen 


I. Lipkind, Lodz, 


Nowomiejita 19, Telephon 223-41 


Unſer Lager iſt ſtets mit den modern. 
ſten Stoffen verſehen. 1 
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nate abgehalten werden. 


brachte Reglement 
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veſprechung im Arbeitsinſpeltorat. 


Die Forderungen der Arbeiterverbände. 


Geſtern fand eine Beſprechung im Lodzer Arbeits⸗ 


biſpektercl unter Leitung des Bezirksarbeitsinſpektors 


Wyrzykowſki ſtatt, 
tätigen Arbeiterverbände 
teilnahmen. 
Bezirksarbeitsinſpektor Wyrzykowſki erklärte, daß 
dies die erſte Konferenz iſt, die auf Grund einer Anord⸗ 
nung des Hauptarbeitsinſpektors einberufen worden iſt. 
Zweck der Konferenz iſt, die ſozials Lage der Arbeit 
nehmerſchaft zu beſprechen und eine enge Zuſammnen⸗ 
arbeit des Arbeitsinſpektorats und der Gewerkſchaften 
herbeizuführen. Solche Konferenzen ſollen alle drei Mo⸗ 


an der Vertreter der in Lodz 
und die Arbeitsinſpeltoren 


Der Vertreter der Bezirkskommiſſion der Klaſſen⸗ 
verbände Walczak hob in ſeinen Ausführungen her⸗ 
vor, daß die ungenügende Anzahl von Arbeits iu⸗ 
ſpektoren die Bemühungen zur Einhaltung der ic 
zialen Geſetze und der Kollektivverträge erſchwere. Das 
Fürſorgeminiſterium müßte daher mehr Arbeitsinſpekto⸗ 
ren dem Lodzer Induſtriebezirk zuteilen. 

Die Arbeitsinſpektoren müßten dafür ſorgen, daß 
eine gleiche Auslegung der ſozialen Geſetze und 
der Löhnabkommen erfolgt, was nicht immer der Fall iſt. 

Die geſetzliche Arbeitszeit wird nicht 
überall eingehalten, zumal in den kleineren Betrieben. 
Ties führte z. B. in Zgierz zur Kündigung des Lohn⸗ 
abkommens durch die Webereibeſitzer, weil in anderen 
Ortſchaften Arbeiter gezwungen werden, 12 und mehr 
Stunden täglich zu arbeiten. Auch ſolche Inſtitutionen, 
wie die Verſicherungsanſtalt und Krankenhäuſer, die dem 
Fürſorgeminiſter ünterſtehen, halten den Sſtündigen Ar⸗ 
keitstag nicht ein. 

Das vom Klaſſenverband der Textilarbeiter einge⸗ 
der Fabrikdelegierten 
iſt von den Unternehmerverbänden abgelehnt worden. Da 


Damenmäntel für den Winter 


Herrenulſter und Paletots 
9 für Schüler u. Schülerinnen 
chr u. Knaben müniel Verren⸗ u. Sportbelleldung 
jeglicher Art empfiehlt preiswert 


E. MARTIN & A.NORENBERG 


PETRIKAUER 160. 
Vornehme Maßkleldung. 


TEL. 261-74. 
Chriſtliches Geſchäft 


Geſchäftliches. 


Weihnachten ſteht vor det Tür. Die Einkäufe. für 
unſere Lieben beginnen. Wo kaufe ich günſtig und billig 
ein? Dieſe Frage ſteht vor jedermann. In unzerer 
Stadt beſteht ſchon ſeit drei Jahren das Warenhaus 

„Blawat Polſki“ mit Verkaufsſtellen in der Zgierſta 29 
(Baluter Ring) und Zeromſkiego 41 (Grüner Ring). 
Beſonders die Verkaufsſtelle am Baluter Ring iſt den 
europäiſchen Warenhäuſern nachgebildet. Wir beiem⸗ 
men dort alles was Bekleidung heißt. Vom billigsten 
Taſchentuch, über Tiſch⸗ und Bettdecken, Wollſtoffe, Sei⸗ 
denwaren, weißer Wäſche und allen Galanteriewaren 
bis zum feinſten Sacco⸗Anzug und Mantel für Herren, 
Damen und Kinder. Unſere Sorgen, wo wir einfıufen 
ſollen, find alſo hin. Im „Blawat Polſti“ finden wir 
eine Rieſenauswahl aller praktiſchen Artikel. Wir ver⸗ 
weiſen auß die Anzeige der Firma in unſerer heutigen 
Nummer. 

Die Firma Franz Wagner in der Gluwnaſtraße 33, 
gegründet im Jahre 1908, kenn ein jeder Lodzer. Dusch 
eine reiche Auswahl an beſter Qualitätsware, die jedem 
Geſchmack und Wunſch Rechnung trägt, und nicht zuletzt 
durch die niedrigen Preiſe hat ſich die Firma Tauſende 
von treuen Kunden, auch ſolcher, die außerhalb der Stadt⸗ 
grenzen wohnen, erworben. Wie bekannt führt das Ge⸗ 
ſchäft Kriſtalle, Glas, Porzellan, plattierte Gegenſtände, 
Fleiſch⸗ und Brotmaſchinen, Haus⸗ und Küchengerät, 
Schlittſchuhe uſw., von den einfachſten bis zu der beiten 
Qualität. Das Geſchät kann jedermann für die bevor ⸗ 
ſtehende Weihnachtseinkäufe empfohlen werden. 

Die Firma J. Opatowſti in der Petrakauer Str. 68, 
beſteht jeit Jahren am hieſigen Platze und erfreut fich 
eines guten Rufes in ber Lodzer Kaufmannſchaft. Sie 
hat ſich einen großen Stamm von Kunden in⸗ und außer⸗ 
halb unſerer Stadt erworben. Ein reichhaltiges Lager 
an Fahrrädern, Fahrradteilen, Pathephons, Platten, 
Schlittſchuhen uſw. ſteht den Kaufenden ſtets zur Ver⸗ 
fügun 
EHEN 

Der Schlüſſel zur Welt iſt ein 
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der Bezirksarbeitsinſpektor bereit iſt, aus eigener Kompe⸗ 
tenz das Fabrikdelegiertenreglement einzuführen, ſo wäre 
dafür zu ſorgen, daß es in allen Betrieben, nicht nur der 
Textilinduſtrie, in Kraft tritt. 

Es muß ferner dafür geſorgt werden, das ein Ge⸗ 
ſetz über Kollektivverträge in Kraft tritt, 
Vor der Verabſchiedung des ee müßte jedoch 
die Meinung der zentralen Gewerkſchaftsinſtanzen einge: 
holt werden. 

Es ſchilderten hierauf 
man die Lage der Hauswächter und der Hausbedienſte⸗ 
ten und Haneman die Lage desjenigen kaufmänniſchen 
Perſonals, das nicht zu geiſtigen Arbeitern gerechnet 


wird. Für die Beſſerung der Lage müßten beſondere 
Unterinſpektoren ſorgen. 
Die Vertreter der anderen Verbände ſchloſſen ſich 


obigen Forderungen an. 

Bezirksarbeitsinſpektor Wyrzykowſki hob die 
Bedeutung und Berechtigung der geſtellten Forderungen 
hervor und verſicherte, daß er für dieſe im Fürſorgemini⸗ 
ſterium eintreten werde. 


Zwei neue Konflikte, 

In der Fabrik von Litrowſki, Pomorſka 60, iſt 
es wegen Nichteinhaltung des Lohnabkommens undRicht⸗ 
zahlung der Entſchädigung für unverſchuldeten Still⸗ 
ſtand zu einem ſcharfen Konflikt gekommen. Die Arbei⸗ 
ter haben den Konflikt dem Arbeitsinſpektor gemeldet. 

Wogen Einbehaltung der Löhne iſt es in der Fabrik 
von Samuel Hermann, Legjonow 29, zu einem. 
. Konflikt gekommen. Die Arbeiter haben gegen 
die Fabrikleitung beim Arbeitsgericht eine Klage einge⸗ 
reicht und außerdem die Angelegenheit dem Arbetsinſpel⸗ 
tor gemeldet. 


Das Uhrengeſchäft Bartuszek in der Petrikauer 145 
wurde 1891 gegründet. Es führt Taſchen⸗ und Weckuhren 
aller Marken, Wanduhren von den einfachten bis zu „en 
präziſierteſten, Ringe, Schmuckſachen uſw. Die Inhaber 
des Unternehmens ſind gelernte Uhrmacher und Gold⸗ 
ſchmiede und ſie geben daher die Gewähr für eine ſach⸗ 
gemäße Beratung und Bedienung. Es empfiehlt ſich da⸗ 
her den Bedarf an Weihnachtsgeſchenken in dieſem alte in 
geffigrten Geſchäft zu tätigen. 

Lodzki Przemysl Konſekeji, Srodmieifle 16, iſt ein 
neugegründetes Herren⸗ Bekleidungs⸗ Unternehmen, wel⸗ 
Ski⸗ und Straßenanzüge ſowie Pale tols 
herſtellt. Das Unternehmen wird von langjährigen F Fach⸗ 
leuten geleitet und gibt die Gewähr für eine erſtliaſſige 
Abarbeitung und guten Sitz eines jeden Be kleidungs⸗ 
ſtückes. Die Firma bezieht ihre Waren direkt von den 
Fabriten und ſie iſt daher in der Lage, ihre Erzeugniſſe 
zu äußerſt niedrigen Preiſen abzugeben. Durch die große 
Auswahl an fertigen Bekleidungsſtücken wird jeder nnann 
im „Przemysl Konfekeji“ aufs beſte bedient und zufrio⸗. 
dengeſtellt. 

Der „fonſum“ baut ſich ans. Der „Konſum“ bei 
der Widzewer Manufaktur in der Rokicinfkaſtraße 54 hat 
ſich während ſeines Beſtehens das Vertrauen zahlreicher 
Konſumenten erworben. Ungeachtet deſſen, daß er ſich 
abseits vom Stadtzentrum befindet, iſt er dennoch ſtets 
von Hunderten von Kauf lustigen beſucht, die den „Kon⸗ 
ſum“ zu ihrer Einkaufs uelle wählten. Dieſer Erfolg 
brachte es mit ſich, daß die Leitung des „Konſums“ zum 
Anbau von neuen Verkaufsfälen ſchritt, die am 1 De⸗ 
zember ihrer Beſtimmung übergeben werden konnten. — 
Am Konſum findet gegenwärtig ein Vorinventurvertauf 
zu beſonders ermäßigten Preiſen ſtatt, der 
Gelegenheit gibt, für die bevorſtehenden Feiertage Ar: nel 
des erſten Bedarfs wie auch Geſchenke vorteilhaft zu er« 
ſtehen. 


"Kaufen Sie keinen 
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Ein Tobſüchtiger als Mörder. 
Gerichtliches Nahjpiel einer blutigen Tragödie. 
Morgen findet vor dem Lodzer Bezirksgericht eine 

krugiſche Bluttat ihr Nachspiel. Angeklagt iſt ein gewiſſer 
Wawrzyniec Gajda der am 8. Mai d. J. einen Sanitä⸗ 
ter der Rettungsbereitſchaft, der ihm 
wollte, erſchoß. Sowohl die Tat ſelbſt als auch der Um⸗ 
ſtand daß der Täter vom Tage der Tat an bis heute in 
der Irrenheilanſtalt Kochanowka untergebracht iſt, rücken 
dieſen Prozeß in ein beſonderes Licht. 

Dem Prozeß liegt folgender Sachverhalt zugrunde: 
Wawrzyniec Gajda, der im Haufe Lipowa 59 wohnte, 
verriet ſeit längerer Zeit Anzeichen von Geiſtesgeſtört⸗ 
heit und ſollte am 8. Mai von der Rettungsberei⸗ſchaft 
in eine Heilanſtalt gebracht werden. Als der Wagen der 
Rettungsbereitſchaft am beſagten Tage vor dem Wohn⸗ 
hauſe Gajdas vorfuhr, befand ſich dieſer wiederum tie 
ſo oft in einem Zuſtand höchſter Erregung. Er hatte 
ſich in ſeiner Wohnung eingeſchloſſen und drohte jedem, 
der ſich ſeiner Wohnungstür näherte mit Erſchießen. Als 
dann der Sanitäter Broniſlaw Sztybel an die Tür trat 
und Einlaß begehrte machte der Irre ſeine furchtbare 
Drohung wahr, er ſchoß durch die Tür. Szitybel wurde 
ins Herz getroffen und war wenige Augenblicke danch 
tot. Gajda, der durch die verſchloſſene Tür hörte, was 
er angerichtet hat, brachte ſich Schnittwunden am Halfe 
bei, die ſich aber als nicht gefährlich erwieſen. Er ver⸗ 
wehrte aber auch weiterhin jedem den Eintritt in ſeine 
Wohnung und konnte erſt überwältigt werden, als in 
ſeine Wohnung Tränengas gelaſſen wurde. Er wurde 
daraufhin in die Irrenheilanſtalt Kochanowla gebracht. 

Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß eine Gei⸗ 
ſtesgeſtörtheit bei Gajda in vollem Sinne des Wortes 
nicht in Frage komme. Er ſei zwar ſehr leicht erregbar, 
führe aber alles in vollem Bewußtſein aus. Angeſſchrs 
dieſes ärztlichen Gutachtens wurde gegen ihn Anklage 


erhoben. 14 
Hinter den Kuliſſen 
der Soslalberſicherungsauſtalt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
Beamte der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt Malſy⸗ 
milian Konopczynſti unter der Anklage verſchiedener 
Vergehen zu verantworten. Die Angelegenheit hatte 
gegenſeitige Intrigen zweier Angeſtellten der Auſtall 
zur Grundlage. Und zwar hatte Konopczynſti als Lei⸗ 
ter der Exelutionsabteilung ſeinerzeit, auf Grund erhal⸗ 
tener Mitteilungen, gegen den Angeſtellten dieſer Abtei⸗ 
lung Leon Blaszezyk wegen Annahme von Beſtechungen 
Anzeige erſtattet. Blaszezyl wurde in feinem Amte der⸗ 
hängt, doch ergab die Unterſuchung ſeine Unſchuld. 
Blaszezyk wurde wieder in ſein Amt eingeſetzt, während 
Konopczynſti verhängt und gegen ihn eine Unterſuchung 
eingeleitet wurde. 5 

Der verhörte Blaszezyk ſagte aus, daß zwiſchen ihm 
und Konopezynfki Rivalität um die Leitung der Exeku⸗ 
tionsabteilung herrſchte. Die weiteren Zeugenausſagen 
beſtätigten die Behauptung Blaszezyks, daß unter den 
Beamten ſtändig intrigiert und rivaliſiert wurde. 

Der angeklagte Konopczynſki verteidigte ſich damit, 
er habe nur feine Pflicht erfüllt und das Wohl der So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt im Auge gehabt. Das Gericht 
ſprach Konopczynſki frei, wobei es in der Urteilsbegrün⸗ 


Die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berihalb 


(22. Jortſetzung) 

Als ſie aufwachte, mußte ſie lächeln; im Traume 
hatte ſich die Geſtalt des jungen Jägerburſchen mit dem 
Bilde verwoben, das ſie ſo liebte. Sie lag da, dachte 
nach. Seltſam! War es nur ihr maleriſch geühter 
Blick ihr ſchönheitsdurſtiges Auge, was fie zu dieſen 
Menſchen zog, der frei und jung und unverbildet ſich 
gab wie er war ‚ohne Falſchheit ohne Hintergedanken? 
Noch nie hatte ſie in dieſer Weiſe eines Mannes gedacht! 
Schade, daß er nicht ihren Geſellſchaftskreiſen angehörie! 
Iym hätte ſie freudig Herz und Hand gereicht, in ihm 
die Erfüllung ihres Lebens geſehen! Aber was wäre 
wohl in der Großſtadt aus dieſem Menſchen, der hier, fo 
innig mit der Natur verknüpft, ſich in ſolcher Schönheit 
entwickelt hätte, geworden? Ein hohler Geſellſchafts⸗ 
menſch wie die anderen alle! War nicht auch Egon ein 
hübſcher Burſche? Warum übte der nicht einen ſolchen 
Zauber auf ihr Herz aus? 

Julia grübelte und ſann. Plötzlich aber ſprang ſie 
auf. Törin, die fie war! Warum mußte fie denn jedes 
ihrer Gefühle unter die Luppe des Verstandes legen? 
Ging ihr dadurch nicht das Paradies reinen, unperfälſch⸗ 
ten Genießens verloren? ö 


Das Wetter war umgeſchlagen. Statt der ſtrah⸗ 
lenden Sonne über den weißen Schneefeldern, hin zen 
trübe, graue Wolken bis zu den weißen Berggipfeln 
hinab und vereinigten ihre feuchten Schleier mit dem 
Dunſt des ſchmelzenden Schnees. An Sport war hente 
nicht zu denken, und * zog es Julia mit Gewalt nach 
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Hilfe bringen 


—— — . —— — —— — 


dung hervorhoß, daß in der Sozialverſicherungsanſtalt 
Unordnung und Chaos geherrſcht habe. Der Freiſpruch 
erfolgte aus formalen Gründen, wobei das Gericht har⸗ 
vorhob, daß es in die Frage, ob Konopezynſki Blaszezyl 
verleumdet habe, nicht eingehen wolle. 


Atreſtſtraſe für „wildes“ Bauen. 


Das Staroſteigericht verurteilte geſtern den Barker 
des Hauſes Piaſtowſta 33, Adolf Swining, wegen 
Durchführung verſchiedener Bauarbeiten ohne behörd⸗ 
liche Genehmigung zu 14 Tagen Arreſt. Die Strufe 
fiel deshalb ſo hoch aus, weil Swining wegen gleicher 
Vergehen bereits vorbeſtraft iſt. 8 


Wegen unerlaubter Spendenfammlung bestraft. 

Vor dem Staroſteigericht hatte ſi tern ein ge⸗ 
wiſſer Michal Blaszezyk, wohnhaft . 18, all 
zu verantworten, daß er ohne Erlaubnis der Behörde 
Spenden zugunſten einer Organiſation in Thorn ſam⸗ 
melte. Blaszdzyl wurde zu 100 Zloty Geldſtrafe ner 
urteilt. 

21 Jahre alt und ſchon ſieben mal beſtraft. 

Im Juni d. J. wurden aus der Wohnung einer 
Sala Rozencwajg, Wilcza 21, verſchiedene Sachen im 
Werte von 700 Zloth geſtohlen. Einige Tage danach 
konnte der Dieb in der Perſon des 21jährigen Szmul 
Fuks ermittelt und feſtgenommen werden. Es ftellte id 
heraus, daß Fuks bereits ſiebenmal wegen verſchiedener 
Diebſtähle vorbeſtraft war. Er wurde erneut den Ge⸗ 
richtsbehörden übergeben. Das Urteil lautete diesmal 
wegen der zahlreichen Vorſtrafen des Fuls auf 2 Jahre 
Gefängnis. 5 


Heute zum „Aennchen bon Sharan“ 
im „Thalia“ Theater. 


Uns wird geſchrieben: Wer heut einen ſchönen Sonn: 
tagabend erleben will, gehe nach dem Deutſchen Then:er 
zu dem Singſpiel „Aennchen von Tharau“, das ſich gleich 
bei ſeiner Erſtaufführung ungeteilte Anerkennung der 
Premierenbeſucher und der Kritik erworben hat. 

So laſen wir in den Zeitungen u. a. folgende Aeuße⸗ 
rungen: „. . es iſt alles vorhanden, was ein leichtes 
Stück dieſer Art zugkräftigt machen kann.“ — „ „ ein 
unleugbarer Erfolg unſerer wackeren Liebhabergruppe.“ 
„ deine tatſächlich große Aufführung“. — „Gutes 
Zuſammenſpiel gewährleiſtete der Aufführung den Gr: 
folg“. — „Die Handlung intereſſiert bis zum Schluß..“ 
— „Die Enſembleſzenen flott und friſch . . „ . die 
Vorbereitung der Chöre muſterhaft“. — „Eine ganze 
Reihe geſanglich und ſchauſpieleriſch vortrefflicher Lei⸗ 
ſtungen“. — „Halt alle Sing⸗ und Tanzduette mußten 
wiederholt werden.“ 

„Aennchen von Tharau“ erfreut einen jeden Zu⸗ 
ſchauer. Wer es noch nicht geſehen hat, der beſuche die 
heutige Vorſtellung. 
Beginn um 6 Uhr nachmittags. Die Theaterkaſſe iſt 
im „Sängerhaus“, 11. Liſtopadaſtr. 21, von 11 Uhr 
vormittags geöffnet. Karten von 1—4 Zloty. 


— 


Die Arbeitervorſtellungen im Stadttheater 


Wir machen erneut darauf aufmerkſam, daß jeden 
Montag abend im Städtiſchen Theater für die Arbeiter⸗ 


dem bunten Häuschen am Berge. Sie redete ſich ein, 
fie wolle nur unterſuchen, ob ſeine Bewohner auch heute, 
wo der Zauber des ſchönen Tages ſehlte, noch denselben 
Eindruck auf ſie ausüben würden. Studienhalber, nur 
ſtudienhalber wollte ſie hingehen! 

Diesmal fuhr fie das Tal aufwärts mit ber bim⸗ 
melnden Bahn. Da lag der Ort, zu dem das Häuschen 
des Forſtwärters gehörte. Als fie die Heine Straße 
durchſchritten hatte, ſah fie es ſchon vom Berge herab⸗ 
winken. 

Rilſtig ſtieg fe hinan, und ſchon war fie bemerkt 
worden. Frau Specht ſtand an der Tür und winlte ißr 
lächelnd zu, und Waldmann ſprang ihr mit Bellen und 
mit dem Schwanz wedelnd entgegen. Ganz heimiſch 
wurde es Julia zumute. 

„Grüß Gott, Mutter Specht!“ rief fie fröhlich. „Sie 
ſchen, ich halte Wort!“ 

„Grüß Gott, junges Freilein! Schad' ock, daß der 
ſchiene Schnee weg is! Na, kommen Sie nur rein! Bei 
mir is es warm und gemietlich!“ 

Sie hatte Eierkuchen gebacken und erzählte es freu⸗ 
deſtrahlend. Da hatte fie doch etwas, um es dem liehen 
Gaſt vorzuſetzen. Geſchäftig lief ſie hin und her und 
ließ es ſich nicht nehmen, ſo recht mütterlich für Julia zu 
ſorgen. Endlich lam fie mit an den Tiſch. Julia ſeg⸗e 
ihr ſelbſt mit vor und ſchenkte ihr Kaffee ein. Und dann 
erzählte die Frau, ihr Sohn ſei ſchon ſeit frühmorgens 
fort nach einem entfernten Dorfe und würde wohl nicht 
vor dem Abendläuten zurück ſein. 

„Nu jehen Sie halt, es is mei Einziger, der Wr 
helm; meine greeßte Freide. So adrett und fo gut mie 
der is! Wie der in n Krieg is gezogen, da lebte naſer 
Vater noch. Na, da hab' ich geweint, denn ich dachte, 
den Jungen den ſiehſte nich wieder, und mir war's, als 
ſollte nu mein Leben lang leene Sonne mehr ſchrinen. 
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Füe Bargeld und gegen Raten 
Anzüge, Herren- und Damenmäntel aus Bielitzer 
und Tomaschower Stoffen empfiehli das Konfektions- 
magazin D. JOSKOWICZ, Nowomiejska M 8 
Bestellungen werden angenommen. Konkurrenzpreise 
ee ee ee e eee eee eee rn 
ſchaft Aufführungen gegeben werden. Der Lodzer Orga⸗ 
niſation der DSA p, der Deutſchen Abteilung des Klaſ⸗ 
ſenverbandes ſowie des Kultur⸗ und Bildungsdbereins 
„Fortſchritt“ iſt ein Kontingent von billigen Eintrittskar⸗ 
ten zugebilligt worden. Dieſe Karten können täglich in 
Sekretariat der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverban⸗ 
des gekauft werden. a 

Wir find ſicher, daß von dieſen Karten zum äußert 
ermäßigten Preis reger Gebrauch gemacht werden wird. 


Opereitens Abend im Mufik⸗Berein „Stella“ 


Uns wird geſchrieben: Wie alljährlich wird aach in 
dieſem Jahre am zweiten Weihnachksſeiertag die drama⸗ 
tiſche Sektion beim Muſikverein „Stella“ mit einer 
gediegenen Operette an die Oeffentlichleit treten. 

Auf dem Spielplan ſteht diesmal die Wiederholung 
der melodienreichen Operette „Die Ratsmädels“ von 
Martellus. Wenn man bedenkt, mit welch großen Erfolg 
dieſes Bühnenſtück ſeinerzeit im Stella⸗Verein über die 
Bretter ging, unterliegt es wohl leinem Zweifel, daß 
dieſe Operette erneut volle Anerkennung beim Theaters 
publikum finden wird. 5 

Für die Neuinſzenierung der „Ratsmädels“ find de» 
lannte Bühnendarſteller gewonnen worden, die nicht 
wenig zum Gelingen des Ganzen beitragen werden. 

Es hat der rührigen Vereinsverwaltung mit dem 
unermüdlichen Präſes, Heirn Quiram, an der Geige 
viel Aufopferung geloſtet, bik dieſe Aufföhrung wieder 
perfekt wurde. Mußten doch Neuanſchaffungen getätig 
und — was allen Vereinsmirgliedern “Fon ſeit langen 
Zeit am Herzen liegt — der Saal wurde präſentstit 
hergerichtet — werden. Wir erlauben uns, ſchon hentt 
auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam zu machen und bit⸗ 
ten, ſich den zweiten Weihnachtsfeiertag zu reſerviecen 


Ein Warſchauer Kaſperlethenter in Lodz. 

Am morgigen W . und Dienstag gibt das be. 
kannte Warſchauer Kaſperletheater „Bajka“ zwei Waſt⸗ 
auftritte in Lodz. Die Aufführungen finden im Saal⸗ 
der Philharmonie ſtatt, und zwar am Montag um 14 und 
16 Uhr, am Dienstag dagegen um 12, 14, 15.30 und 16 
Uhr. Zur Aufführung gelangen zwei verſchiedene Mär⸗ 
chen. Karten zum Preiſe von 75 Groſchen und 31. 3.50 
find im Vorverkauf in der Konditorei „Ziemianſka“ mm 
an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 
Kon i Ska, Place Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 

Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zafoncztiewꝛez, 
i Sta, Zeromſtiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein. 
Petrilauer 225; Szymanſki, Przendzalniana 75. 
ee 

Du wirft zufrieden fein, 

Wenn Du Deinen Rabioapparat gegen 

bequeme Teilzahlungen kaufſt. 

Staatsanleihen werden angenommen 


RADIO „DORT“ 32 


Aber der liebe Gott hat ä Einſehen gehabt und hat 'n 
mir wiedergegeben, geſund und friſch! Nie genug dan⸗ 
ken lann ich dervor! Und wie geſchickt er geworden is! 
So ſcheen malen kann er! Das hat er draußen gelernt! 
De Schränle alle un de Tiere un wo nur a Fleckel is, 
Eös bemalt er mit den ſcheenſten Blumen!“ 

„Sie können ſtolz auf Ihren Sohn fein, Frau 
Specht! Er iſt ein prächtiger Menſch. Aber iſt es 
Ihnen nicht manchmal zu einſam hier oben?“ 

„Nu halt, das ſchon. Drum bin ich ja ſo froh, daß 
das Freilein mich alte Frau beſuchen kommen. Ja, ja, 
der Winter iſt gar lang und ins Dorf kommt auch nur 
wenig. Aber unſereins iſt es ſchon gewöhnt. Früher 
freilich, wenn der Vater in den Wald ging, da nahm ich 
mir den Buben ſo um die Dämmerſtunde, da erzählte ich 
ihm alte Märchen. Das war dem Wilhelm fein liebstes. 
Da merkte man nicht, wie die Zeit verging und wie 
draußen der Sturm ſang.“ ö 

„Oh, erzählen Sie mir ſo ein Märchen!“ rief Julia 
in heller, lindlicher Freude. V 

„Die alte Frau errötete wie ein junges Mädchen. 

„Ich bin eene ſchlichte Frau“, ſagte N leiſe. „Und 
Sie werden in Ihrer grußen Stadt wohl anderes ge⸗ 
wohnt ſin. Aber wenn Sie's durchaus haben wullen —“ 

Frau Specht überlegte nicht lange. Sie ſprach in 
ihrer ſchlichten, dörflichen Art, verſtand aber ſehr Teig 
voll, die Stimmung wiederzugeben, ſo daß Julia meinte, 
noch nie ſo köſtliche Stunden verlebt zu haben. 

Es war ſchon ganz dunkel im kleinen Zimmer, als 
Wilhelm heimlehrte. Er ſtutzte — rote Glut ergog ſich 
über das junge Geſicht, als er die gewahrte, an gie er 
jede Stunde des Tages denken mußte, in ſehnſüchkiger, 


hoffnungsloſer Liebe. 
Kortjegung folgt 
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Oberſchleſien. 


Barbarafeieen im Zeichen des Streits 


Die diesmalige Barbarfeier, ein Traditionsfeſt der 
ergarbeiter, ſteht im Zeichen des Kampfes um früher 
ſeſſene Rechte. Die „Wu jek“⸗Grube ſteht im 
gerſtreik, der ohne vorherige Zuſtimmung der Ge⸗ 
zerkſchaften erfolgte und wenn auch die Gewerkſchaften 

los zu den Forderungen der Beleg haft ſtehen, To iſt 

doch eine Aktion, die beweiſt, daß die Arbeiter zu den 
örden kein Vertrauen haben, ſondern es auf eine 
. 95 ankommen ließen. Darüber 1 leine 


andere über den flaschen 10 im Umlauf Ar Man 
richt offen von Puppen, die ſich für die Diäten anf- 
laſſen und lein Recht haben, Volksvertreter ge⸗ 
t zu werden. Der Schleſiſche Sejm hätte es in der 
„Geſetze zu ſchaffen, die der Arbeiterſchaft bewe en 
daß die Verſicherungen maßgebender Faltoren 
die Mehrheit der Bevölkerung keine leeren Phraſen 

Auch die Tatſache, daß die Regierung die Aroelts⸗ 
lwerkürzung ernſthaft vornehmen will, wird hier mit 

iſel aufgenommen; wenn das Geſetz Tatſache wird 
d wirklich eine Verkürzung der Arbeitszeit im Berg⸗ 

eintritt, darf die Regierung erwarten, daß man ihr 
jeder Vertrauen entgegenbringt. 
In Radzionkau, wo es ſchien, daß der Kouflilt 
uch Zuſagen der Verwaltung auf Wiedereinſtellung des 
igers Schreier, beigelegt wird, iſt eine Verſchärſung 
u Situation eingetreten. Und es ſcheint, daß dieſer 
nflikt doch über den Rahmen deſſen hinausgeht, nas 
0 au en ſonſt üblich if. Es iſt gewiſſermaßen. 
u Konflikt um Nutznießer und alte Mitarbeiter, um 
berſchleſien ſelbſt . Steiger Schreier erfreut ſich der 
Beliebtheit der Belegſchaf ft, weil er Oberſchleſier iſt nad 
ir Betriebsleiter iſt ein Zugewanderter, alſo was man 
ler landläufig „Gorol“ nennt. Die Belegſchaft iſt aun 
icht geneigt, fi von Zugewanderten diktieren zu laſſen, 
d fordert, daß der Oberſchleſier recht behalte. Da in 
ſchen Angelegenheiten die Behörden fi ſich für den Zuger 
Jandeiten einsehen werden, was aus der Natur der 
inche durchaus verſtändlich iſt, kommt dieſem Konflikt 
it größere Bedeutung zu, als man im erſten Augen⸗ 
ick des Streiks annahm. 

Jedenfalls iſt das ſoziale Gärungsmoment in Ober⸗ 
lleſien eingetreten und die Sanatoren ſehen die Saat 
er Politik. 6 Prozent Deutſche und eine Rieſenfurcht 
fr öffentlichen Wahlen. Barbarafeiern und Hunger⸗ 
teils find Zeichen, die für ſich ſelbſt ſprechen. 


Tödliche Meſſerſtecherei in Loslau. 


Aus Loslau im Kreiſe Rybnik wird über eine tragi⸗ 
be Tat berichtet. Im Reſtaurant Wyleszuch traf ich 
r arbeitsloſe Erwin Lajda, 18 Jahre alt, aus Loslan 
immend, mit dem Tiſchlergeſellen Karl Sosna und 
m Steinſezer Joſef Firut. Es kam zunächſt zu per⸗ 
nlichen Hänſeleien aber bald fühlte ſich Lajda belei⸗ 
zt und drohte den Freunden, daß fie ihn noch kennen 
nen werden. Als die beiden verſuchten, ſich Lajda zu 
Hern, ging dieſer aus dem Reſtaurant heraus, eilte in 
e Eiſenhandlung und kaufte ſich dort ein größeres 
chenmeſſer. Mit dieſem erſchien er nun im Reſtaurant 
Ab ſtach ſofort auf Sosna ein. Sosna erhielt drei 
liche in der Herzgegend, ſo daß er blutüberſtrömt zu⸗ 
enb Und nun griff Lajda den überraſchten 
ze an, der flüchten wollte, verſetzte ihm einige Stiche 
den Rücken, ſo daß auch dieſer bewußtlos zu Boden 
fl. Hierauf ging Lajda zur Polizei und berichkete dort 
n dem Vorfall, ohne die geringſte Erregung. Er wurde 
gi und an den Tatort zurückgeführt, wo bereits ein 
1 erſchienen war, der bei Sosna nur noch den Tod 
tellen konnte, während Firut im ſchwerverletzten Aus 
nde nach dem Spital überführt worden it. Es iſt 
m anzunehmen, daß er am Leben wird erhalten wer 
können. Eine Gerichtskommiſſion ſetzte ſofort vie 
nterſuchungen ein . Lajda iſt geſtändig und erklärt, 
15 habe ihn zu dieſer Tat gereizt. Leite ſoll bereits 
t 16 Jahren einen Freund mit einem Teſchning er⸗ 
e haben doch konnte ihm 9 — nicht nahgeinies 
it werben, daß er bewußt handelte. L. iſt ins Rybniter 
richtsgefängnis eingeliefert worden. Die Tat ſelbſt 
it in Loslau und Umgebung die größte Erregung her⸗ 
Itgerufen. 
1 * 


Tragiſches Ende einer Vergnügungsfahrt. 

Der Chauffeur Johann Grychnik aus Kattowitz 
achte im Privatwagen der Firma Szwiklicer einen 
uusflug mit ſeinen Freunden. Auf der Rückfahrt geriet 
* Wagen auf der Chauſſee Popielow—Rydnik ins 
Mleudern und das Auto rannte gegen einen Baum, 
* zur Zertrümmerung des Wagens führte. Ein 
tee Paul Bita, in Popielow wohnhaft, exe 
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Tante kann ſich alſo beruhigen. 
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litt dabei jo ſchwere Verletzungen und eee 
daß er auf dem Wege nach dem Rydultauer Knappſchaft⸗ 

lezarett verſtarb. Ein Bruder des Grychnik erlitt gleich 
falls ſchwere Verletzungen, auch der auffeur 
trug Verwundungen durch Glasſplitter davon. Grochnit 
wurde ſofort als der Schuldige an dieſer Kataſtrophe .: 
Haft gnommen. Man nimmt an, daß er angetrunken 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Wer wird zweiter B. ‚sebürgermeilter 
von Bielitz? 


Bürgermeiſter Dr. Przybyla hat ſich von Feiner 

Krankheit bereits erholt und die Amtsgeſchifte wieger 
übernommen. Wie verlautet, 1 in der allernächſten 
Zeit eine Gemeinderatsſitzung mit dem Punkt der Tages⸗ 
ordnung: „Wahl des zweiten Vizebürgermeiſters“ ſtatt⸗ 
inden. 
J Unter den Polen Hat der Streit um den zweiten 
Vizebürgermeiſter bereits nach dem Ableben des Vize⸗ 
bürgermeiſters Dr. Stonawſki begonnen. Schon bei einer 
der letzteren Sitzungen ftand die Wahl des zweiten Vize» 
bürgermeiſters auf der Tagesordnung, der Wahlgang 
mußte aber damals von der Tagesordnung genommen 
werden, weil ſich der polniſche Gemeinderatsklub un. er 
ſich nicht einig war. Auch jetzt dürfte es zu einer Kampf⸗ 
abſtimmung unter den Polen kommen, da nicht weniger 
als drei Kandidaten auf dieſen Vizebürgermeiſterpoſten 
reflektieren. An der Wahl wird ſich der polniſche Kiub. 
möglicherweiſe auch der jüdiſche Klub, beteiligen. Die 
deutſchbürgerlichen Klubs nehmen an der Wahl nicht teil, 
da dieſe ihren Vizebürgermeiſter beſitzen. Daß die er] 
zialiſten an der Wahl nicht teilnehmen werden, iſt nl 
Selbſtverſtändlichkeit. 


Was d’e „Swllefiſche“ nicht erfahren tann 


In ihrer Freitagnummer berichtet die „Schleſiſche 
Zeitung“ über die Verhaftung des Sohnes unſeres 85 Gen. 
Dr. Glücksmann in Krakau, welche anläßlich der aatiſe⸗ 
mitiſchen Ausſchreitungen an der Krakauer Unineriität 
erfolgt iſt. In ihren Bericht beruft ſich die „Schleſieche 
Zeitung“ auf unſere Zeitung und ſchließt denſelben mit 
dem Kommentar, daß über das Ergebnis der Hausſn⸗ 
chung ſich unſer Blatt in Schweigen hüllt. Nan haben 
wir eigentlich nichts zu verſchweigen und können der 
ſchleſiſchen Tante ruhig verraten, daß, wie man uns le⸗ 


richtete, unter anderen Büchern und Druckſachen auh 


einige Exemplare der „Schleſiſchen Zeitung“ von der Vo⸗ 
lizei gefunden, jedoch nicht mitgenommen wurden. Die 
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Nicht auf den Inhalt, ſondern auf den Titel kom ut es an 
meint die „Schleſiſche Zeitung“ und handelt danach. 
Einem Bericht über die Generalver ammlung der Adwo⸗ 
katenkammern in Warſchau, Lemberg und Krakau, in 
denen die neuen Ratsmitglieder gewählt wurden, ſtellt 
ſie einen bombaſtiſchen vom Antiſemitismus ſtrotzenden, 
vom Raſſen⸗ und Nationalhaß erfüllten Titel voran, der 
da lautet: „Die polniſchen Anwälte in der Minderheit“ 
und führt aus, daß in den Rat der Kammer drei jüdiſche, 
zwei ſozialiſtis ſche und zwei polniſche Anwälte gemähl: 
wurden. Nach Anſicht der ſchleſiſchen Halenkreustane 
ſind alſo die ſozialiſtiſchen Anwälte keine Polen, ſondern 
Juden. Dieſen Umſtand muß man eben beſonders her⸗ 
vorheben, um in jeder Zeile der Tendenz des Blutes 
Ausdruck zu geben. Man ſchreibt einen Bericht irgend⸗ 
wo ab, ſetzt einen tendenziöſen Titel voran, macht aus 
polniſchen Sozialiſten Juden und bringt es dann En 
ſtande, daß die Polen ſelbſt in Polen in der Mindeche 
find. Das ift echte Art der Naziberichterſtattung. Au 
deninſerate ſtinken nicht, aber gegen Juden muß 


gehegt 
werden. 


O liebe Tante, wie haft, du dich veränder! 


Wohnungsdiebe an der Arbeit. 

Dieſer Tage gelang es bisher unbekannten Dieben 
mittels Nachſchlüſſel in die Wohnung des Bielitzer Kanf⸗ 
mannes Geller in der Matejkoſtraße einzudringen. Sie 
öffneten hier Schränke, Schubladen und erbeuteten wert⸗ 
volle Eßbeſtecke. Unter anderen ſtahlen ſie die Braut⸗ 
ausſtattung der Tochter ſowie Herren⸗ und Damengar⸗ 
derobe. Der Schaden beträgt mehrere tauſend 11 
Mit dieſer Beute konnten die Ei nbrohe t ungehindert 
entlommen. Der Einbruch ade in der fünften Nach⸗ 
mittagsſtunde verübt. 


Wiederholung des Dramas „Der * 

Den Wunſch vieler Genoſſen und Freunde 

Fr hat ſich der A Sei 
ſchloſſen, das Zenterftikf „Der 


zu er⸗ 
it“ Stare⸗Bielſto ent. 
trom“ Drama in drei 


Alten von Max Halbe, welches mit großer Begeiſterung 
von den Beſuchern bei der erſten Aufführung aufgenom⸗ 
men wurde, noch einmal zu wiederholen. Die Wieder⸗ 
holung wi ird im Arbeiterheim in Bielſlo am Sonntag, 


dem 13. Dezember l. J., pünktlich um 5 Uhr nachmittags 
| gegeben werden. Es ergeht daher an alle Ge noſſingen. 


ſelbit 


Jenoſſen und Freunde die höfliche Einladung, dieſen 


Theaterabend zahlreich zu beſuchen, um ſeibſt ein Urteil 


g 


über Kulturarbeit und Können der Arbeiterde änger zu 
geben. Nach der Aufführung gemütliches Beiſaumen⸗ 
ſein mit Tanz. Karten ſind im Vorverkauf zu 80 Gro⸗ 
ſchen bei den Sängern, im Bielitzer Arbeiterheim und im 
Arbeiterkonſumperein Bielfto erhältlich. Näheres durch 
Plakate und Einladungen. 


Theaterſpielplan. 
Dienstag, den 8. Dezember (Maria Empfän quis), 
Nachmittagsvorſtellung 4 Uhr „Schwarzwaldmädel“ mit 
Lizzy Perry als Gaſt. 1 
Dienstag, den 8. Dezember. abends 8 Uhr, Woonner 
mentsvorſtellung Serie gelb „Schwarzwaldmädel“ mit 
Lizzy Perry als Gaſt. 
Mittwoch, den 9. Dezember, 
und Wind“ von Merton Hodge. 
Freitag, den 11. Dezember, 
und Wind“ in Serie rot. 
Einzahlung der 4. Abonnements rate. 
Die Abonnenten werden erſucht, die fällige 4. Abonne⸗ 
mentsrate in der Zeit bis zum 7. Dezember in ber 
Thealerkanzlei einzahlen zu wollen. 


das Luſtſpiel „Regen 
das Luſtſpiel „Negen 


Sl port und dev ſſenvorſchriften. 
Der Beskidenverein gibt eine Aufklärung für die 
zinterſportler im Grenzgebiet: 
Babiagoragebiet: 


a) Das Ueberchreiten der polniſch ty hechiſchen 


Grenze, lei es in der Jalowigerklauſe, ſei es im weiteren 


Anſtieg auf der Vrana ‚im Vranaſattel bezw. in unmit⸗ 
telbarer Nähe des Schutzhauſes des BVB iſt grundſätz⸗ 
lich nur mit einer Legitimation nach der polniſch⸗iſche⸗ 
chiſchen Touriſtenkonvention vom Jahre 1936 erlaubt. 

b) Wer längs der Grenze, die von der Madralowa 
in der Kammſchnüſſe⸗Markierung — blau, ſpäter geün— 
zur Vrana und von dort in den Vranaſattel und fort 
der grünen Markierung nach bis etwa 100 Meter zur 
Gipfelpyramide führt, dort ſcharf nach Siden abbiegt, 


tät behördlich beſtätigten Dokument, das die Photogra⸗ 
phie trägt, versehen ſein. 

c) Das Ueberſchreiten der Grenze nach 
ſtowakei auf der Vrana ber blüuen Markterung nach — 
zur Borſucza — iſt verboten. Inſolange behördliche 
Verfügungen nichts anderes anordnen, kann in der Ja 
lowitzerklauſe, am Vranaſattel — gelbe Markierung, und 
entlang der roten Marlierung Babia —Polhora die 


Grenze unter den bei a) angeführten Bedingungen über⸗ 


ſchritten werden. 

d) Die Grenzübertrittskarte nach der 
lſchechiſchen Touriſtenkonvention berechtigt 
nahme von 50 Zloty einmalig, 100 Zloty 


polniſch⸗ 
zur Mit⸗ 
monatlich in 
Hartgeld. Es wird ſich immer empfehlen, der Grenz; 
wache den Geldvorrat vorzuweiſen. 

Pilſko⸗ und Lipowſkagebiet: 

a) Die Grenze darf nur auf der vom Gipfel an⸗ 
zweigenden roten Markierung nach Veſele, unter den 
vorſtehend bezüglich des Babiagebietes hinſichtlich der 
Grenzübertrittslegitimation und des Geldvorrates an⸗ 
geführten Bedingungen überſchritten werden. 

b) Wer entlang der Grenze von Pilſko zur Lipowfka 
fährt — rote Markierung — dann von der Marszal⸗ 
kowa, wo die Grenze ſcharf nach Süden abbiegt, der 
blauen Markierung nach fahren will, muß den vorſtehend 
unter b) erwähnten Jdenkitätsſchein bei ſich ſühren. 
Uebertretungen vorſtehender Vorſchriften ziehen ſtrentze 
Beſtrafungen nach ſich. 

Z3Zwardon: 
Die Grenze darf nur an den von der Grenzwache 
ausgeſteckten zwei Uebertrittsſtellen überschritten worden. 


Bezüglich Legitimation und Geldvorrat gilt das vor⸗ 
ſtehend von der Babia und des Pilſko geſagte. Wer 


längs der Grenze Racha—Zwardon — rote Markierung, 
Ski fährt, beachte das vorſtehende bezüglich des Identi⸗ 
tätsſcheines geſagte. / 
Weichſel, Stoszek, Czantory. 
Die Grenzübertrittsſtellen werden noch bekannige⸗ 
geben werden. Skifahrer längs der Grenze müſſen der 
Dowod oſobiſty bei ſich führen. 


jo 0 9.0 + 010 2 900 0 4.014 0,0'0,2.0.0. 0.0.0 9.0.04 Pimp ne r 2 > + + +) 
Arbeitslofe Metallarbe ter, Achtung! 


Nachdem öfters freie Arbeitsſtellen in den Betrieben 
beſetzen find, erſuchen wir alle organiſterten arbeitslos 
5 Metallarbeiter, ſich im Sekretariat der Metallarbei⸗ 
ter zu melden. 
Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß an alle orge⸗ 
niſterent arbeitsloſen Metallarbeiter eine einmalige Win⸗ 
teraushilfe gewährt wird. Die Verbandsleitung 


er Tſchecho⸗ 


2 en 
and 


Skiport ausübt, muß mit einem hinſichtlich der Identi⸗ 


Schneeſchuhe 


Ax. 355 — 


n 


Zeromſtiego 74 76 


Heute und folgende Toge! 


die größte Berühmtheit der Wel 
ent Moore bezaubert durch Geſaug, verführt 
durch e u. N nd 1 — 


die meine fein’ 


__ Borg — Sade ben. 6. Seer 1936. 


“Du wirft immer 


95 Ein Silm; der jeden Juſchauer befriedigt 
Nüchſtes Programm: „Das Sräulein vom Poſtamt“ 


Beginn der Vorſt. um AUhr, Sonn⸗ und f 
Preiſe der Plätze 1. Platz Zl. 1.09, 2. 90 Gr., 3. 50 Gr 


Feiertags um 12 Uhr 


Vergünſtigungskupons 70 Gr 


Leſer! Kaufe nur bei den Firmen die in der — inſerieren 


eee eee eee, 


Sehr billig!! 


Sennen 


Kaſten⸗Nähmaſchinen 
merden in die neueſten Kabinen und 
Schranl⸗Nähmaſchinen gegen geringe 


Zuzahlung eingetauſcht 
A. 6. Winnik 
Front, 1. Stock, Tel. 2 


perla lp. iPomorski "ss 
Pelze bade Fee 
Tretorn 


u. Galoſchen 
H. BOVI Se, Sees 154 
Trumeaus, Toileiten⸗Spiegel 


zu Fabrikspreiſen empfiehlt 


Spiegelfabrik „S2 LIF“ 


78 Kiliriskiego 78 Telephon 188-87 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr. am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 


11 IRA 1 


Beginn 4 Uhr 


RARIETA | 


Slentiewitza 0 = Tel. 141,22 


Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Auf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nchm 
Sonnabende, Sonne u. Feiertags um 12 Uhr 


ärzte werden prompt aus⸗ 


geführt. Neue Augengläſer werden zugepaßt. 
Große Auswahl in optiſchen Artikeln. Niedrige Preiſe 
‚OpPTICUM', Lodz, Petrikauer 28 


Schirme und Getren 


eigener Ausarbeitung empfiehlt 


Edm.Kadyniski Diotetonsta 82 im Hofe 


Gardinen u am 


Kappen, Stores, Tiſchdetken kaufen Sie gut und billig 


bel M. Goldbart, Lodz 


Piotrkowska 62, im Hofe, rechts Tel. 135⸗3N 


Neparaturen von 


Brillen, Kneifer 


und Boranons 
werden gut u. billig durch⸗ 
geführt. Rezepte der Augen 


Metro 
Przejazd 2 
Free 
K 


Die „Loder Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ebonnementepreis: 


Heute Premiere! 


»GEchwarze Role“ 


monatlich mit Zuſtellung ins Dans 

und durch bie Moſt Zloty 8.—, wöchentlich Zloty —.78 

Uusland: 5 Zloty . e Zloty 72 
&asinummer 10 Gesſchen Sonntags 2 Groschen 


Sr vr „„ 


Puttige Selhnahtogftiente 


Kriſtalle, Glas, Porzeban, plotierte Gegenkände 
Heitee, Fleiſch u. Brotmaihinen Towie fämtlic 


Hans- u. Küchengerüte 
in großer uswahl zu BERGER Peeifen 
empfiehlt 


Franz Wagner, Glowna 33 


Telephon 148.53 


. VIII 22 


kaufen zu 


Wo und Was wel e, Weihnachten 2 
1000 für Biu en, Nöcke und 


Kleider au äußert niebeigen 
Reiter Preiſen emoien 


M. BRVI. e 56 


2 am b ur Pflau zenextrakt befeitigt die ſchlechte 


Verdauung und reguliert den Magen 


Antihemor - Kräuterextrakt ein Mittel gegen Hä⸗ 

morrhoiden. Pulver ⸗Glob gegen Kopfimmerzen 

Krem⸗ Bobo für Ben empfiehlt das Laboratorium 

bei. der Apotheke Dr. Phar. St. Trawkomſti, Lodz 
Bezeninfla 56 


— 


Pocm der Eiebe und des Verrats 


un Willy Birgel LiljanHarveg:-WillyFritsch | 
Heute und foluende Sage! 


„Jüdel mit 58 Fiedel“ 


In den Hauptrollen erſtblaſſige Schauspieler 
u Heute und folgende Tage 


„Ihre Erzellen die Großmutter 


In der Haupttolle: Adele Sandrock, Adolj Wohlbrück, Irene Muller 


clue 


22. 2 


Dr. med. 
S. Kry fs ka 
Smpezialärztin für 
Haut- u. veneriſche 


Aranibeiten 
Frauen und Kinder 


zurüdgelehrt 
Empfängt 
von 11—1 und 3—4 nachm 


Sienkiew cza 34 
Tel. 146510 


Unfer konkurrenzloſes RT BT 


r 


e Dantiagung. | 


Auf dieſem Wege danken 
wir öffentlich Herrn J.Rapaport 
dem Inhaber d. orihopädiſchen 
Inſtituts in Lodz Zawadzka 8 
für die ſorgfältige, kunſtvolle 
‚und zweckmäßige Konſtruierung 
orthopädifrter . Bruchbandagen 
und orthopäd. Korſetts gegen 
f Rückaratcerkrämmungen ſowie 
andere orthopäd. Apparate und 
Präziſtonseinlagen gegen Platt« 
füße. Wir ſehen in Ihnen den 

größten orthopädiſch. Fachmann 
und Konstrukteur und können Sie allen an Brüche 
und anderen Gebrechen leidenden Perſonen aufs # 
wärmſte empfehlen. Als Beweis der Dankharkeit 7 
geben wir dieſes Dankſchreiben zur e 
Kenntnisnahme. 


Waligurſti Goman, Lodz. Laglewnicta 88 
Jurek Jan, Lodz, Franckszkanſta 82 5 
Simon Emil, Lode (Radogos cz) eee 2 1 
Karalus Jan, & Lodz, ul. 1OW⸗ 
Paliwoda Abe, Lodz Zurawia g * 
Owcezarek Helena, Lodz, ul. Dr. Sterlinge 12 24 
Brzezinſka Br., Lodz Targowa 39 
Mac Eugen u. Linda, Zabienieet 
Sarromifa Apolonia- Bob bond mgarnenewkats 
Golombek St, Lodz, Dombrowſta 28 
Danzuger Klara Glowno . 
Grynbaum Fiezel, Lodz, Zgierſta 37 
Kolodzeſczuk, Belchatow, ul. Zamosz 1 
Marcinkowſka St., Lodz,. Sucha 2 


Heute Prem ere! 


„der Weg zumSHerzen“ | 


m Einkauf von N bein iit Vertrauensſache 


Bei J. NASIELSKI, Lodz, Piotrkowska 9 


Front, 1. Eton Tel. 14709 
Beſichtigung ohne Kaufzwang 


> werben Sie reell, gut und preiswert bedient. 


Verlauf zu ſpeziell ermäßigten Preiſen 


Brunnenbau⸗ 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Lodt, Zeglarska 5 (an der Agierfta 149 Tel, 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage neuer Brunnen, Flach» und 
bobrungen, Reparaturen an Hands 
N ſow. San . Bin 
— ne — 


—U— 


Heute und folgende Tage! 


Berzen aus Stahl“ 


Zu den Haup rollen: MADGE EVANS © JAMES CAGNEY 


— bie Druckzeile 


— — 


Möbel 


Speilesimmer«, Schlafzim- 
mer» Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinett:, Ditoma« 
nen, Bert-Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 


Z. KALINSKI 
Nawrotſtraße Nr.37 
Die Firma iſt auf der diesjährigen 
Sewerbeausſtellung in Lodz mit 
der ſübernen Medaille prämiert 
worden 


Unzelgenbretiei The Rebengeipaltene Millimeterzeile 15 Gr 
tm Text bie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
E188 50 Prozent Stellenangebote 28 rozent Rabatt. 


1.— Biete, 


Komödie voller Day umd ‚Eden. 1 
. : 89 


Ein Film, der die Erlebniſſe der 
jugendlichen Verbrecher illustriert. 
die dem Willen der unmenſchli⸗ A ria 
chen Auffeher der Be ſſerungs⸗ 


Der erfolgre: de indische Si 


Herren-, damen ⸗ u. Schl e er - 


Garderoben 


kaufen Sie gut und billig 

in der altbekannten Firma 
PARYSKI MAGAZIN KONFEKCH 
Sat 1 b. Ledermen, Lodz, Gis wu 22 


Teppiche, Gardinen, 


„ebd Linoleum, zu ſehr billigen Drehen 
bei J Rotenberg, Piotrfowſka 37, Tel. 177⸗58 


Wringmaſchinen, Fleiſchwntlen. rl 
muskocher, Plätteiſen. ſowie aller Art 
Maſchinen n. Küchenwirtſchaftegerält 
repariert gut u. billig bei fachgemäßer 
Ausführung die Spezia :werkſtatt der 
Gebr, SCHINDLER, Lodz, 
Wölczariska 62 


anſtalten ausgeliefert fin. ts e 


Verlagsgeſellſchaft „Volke preſſe m. b. N 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abet 
Sauptichriftleiter: . . ‚ge S2 

en f 
füz ben e | u 
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